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XIX. Jahrgang, 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 18. Juni. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute zunächſt die 
Berathung der Wagrenhausſteuer fori und war 
bem zuerſt eine namentliche Abſtimmug über den 
Abſatz 2 des $ 5, welcher die Conſumvereine von 
den Wohlthaten des $ 5 ausſchließt. Dieſer Ab- 
ſatz wurde mu 218 gegen 69 Stimmen ange; 
nommen. Bei § 6 würde ein Antrag des Abg. 
Dr. Barth (freiſ. Der.), das Wort „Spielwaaren“ 
zu ſtreichen. abgelehnt. Schließlich wurde das 
ganze Geſetz angenommen gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen und eines Theiles der National- 
liberalen. 

Sodonn wurde die ſchleſiſche Hochwaſſer⸗ 
vorlage berathen. Den Stein des Anſtoßes bildet 
bekanntlich bierbei der vom Herrenhaus ange ⸗ 
nommene $ 51. Die Abgg. Leiocha (Centr.), 
Irhr. v. Zedlitz (freiconf.) und Graf Limburg- 
Stirum (conſ.) brachten einen Antrag ein, an 
Stelle des dom Herrenhaus hinzugefügten neuen 
5 51 folgenden Wortlaut zu ſetzen: 

„Bei dem Ausbau der im 8 1 aufgeführten Waſſer · 
läufe iſt eine Schädigung der Anlieger an den unteren 
Strecken dieſer Waſſerlaufe oder der Oder zu ver : 
meiden. Insbesondere find alle Arbeiten, welche ge- 
eignet ſind, eine vermehrte oder beſchleunigte Hoch ⸗ 
waſſerabführung zu bemirhen, fo lange hinauszuſchieben, 
bis eine ausreichende Vorfluth in der Oder ſelbſt ge · 
fit ert iſt.“ 

Zachdem der Abg. Letocha dieſen Antrag be- 
erklärte Finanzminifter v. Miquel, 
die Regierung könne ſich höchſtens damit ein⸗ 
verstanden erklären, wenn hinter den Worten 
„dieſer Waſſerläufe oder der Oder“ eingeschaltet 
würde: „thunlichſt“, ferner hinter den Worten 
„welche geeignet ſind ..“ gejagt wird: „eine 
Schädigung der Anlieger dur c eine vermehrte 
oder beſchleunigte . 

Aog. Frhr. v. Zedlitz (freiconf.) erklärte, daß 
er den erſten Dorſchlag Miquels nicht acceptiren 
könne, dagegen mit dem zweiten einverſtanden 
ſei. Abg. v. Arnim (conſ.) war mit dieſem Bor» 
ſchlage des Adg. v. Zedlitz einverfianden. Miniſter 
v. Miquel ſtelſte die Juflimmung der Regierung 
zu dem Antrag Zedlitz in Ausſicht. 5 5 

Im weiteren Laufe der Debatte erklärte Abg. 
Shlers-Danſig die Zuſtimmung ſeiner Freunde 
zu dieſem Antrag Leiocha- Zedlitz im Inter eſſe der 
8 di ſelbſt dam ſich 
einverſtanden erklärt habe. Formel falle ihm 
die Zuſtimmung allerdings ſchwer, da hiernach 
durch das Geſetz gewiſſermaßen feſigeſtellt werde, 
daß die Regierung hein Unheil anrichten ſolle. 
Aver über dieſen Scönheitsfehler wollten ſie 
bis wegſehen und jür den Antrag eintreten. 

Schließlich wurde mit ſeht großer Mehrheit der 
Antrag £etoha-3:ölig angenommen und damit 
dos ganze Geſetz jelbfi. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Jun. 
aus dem chineſiſchen Hexenkeſſel. 


Eine Zülle von Nachrichten aus dem oſtaſiati⸗ 
ſwen Wetterwinkel iſt beute vorhanden. Die 
Sage in Peking ſelbſt erſcheint in einem äußerst 
be enklichen Lichte, Ueber London kam bereits 
ellern aus glaubwürdiger Quelle die Nachricht, 
daß cm 13. d. Mis., Abends, die Boxer 
in Peking einmarſchirt ſeien, ver ſchiedene 
züfftonsftäfionen zerſtört und einen Angriff 

dguf die Gefandtihaften unternommen hätten, 


grundet hatte, 


welcher iedoch telonders mit Hilfe eines Maxim 


Seine erſte Liebe. 


Novelle von Liſa Weiſe (E. Liß-Blang). 
6) [Nachdruch verboten.] 


anderen Tages trugen die Zeitungen ſeinen 
Namen und ſeinen brillanten Erfolg in alle Welt 
hinaus. Und während man den beneidens- 
merihen Künstler auf der Kühe des Glücks 
wähnte, hrümmte er ſich niedergeſchmettert in 
einem Abgrund wilder Verzweiflung. Eine plöß- 
liche Nervenläymung des rechten Daumens in 


Folge von Ueberanſtrengung und Aufregung 
hatie feine Laufbahn vernichtet, Statt am An: 
fang ſtand er am Ende. Daß er über dieſer 


Brutalität des Schichſals, dieſer Tragik nicht den 


Derſtand verloren hatte! 1 8 

Wenn er doch damals geftorben mare, wie er 
gewollt. Aber Gerda. die ihn mit dem Herols⸗ 
mus des liebenden, ſelbſtloſen Weibes iröſtete, 
trotzdem auch ihre Zukunft vernichtet worden — 
die hielt ihn. Beſſer, der Tod hätte fie damals 

eirennt, als ſpäter das Leben. Ein elender 
Krüppel, wie er, vermochte ja kaum ſich felbft. 
geſchweige denn ein Weib zu ernähren, das gleich 
ihm miitellos bis zur Armuth war. 

Als ſein daumen nach dreiviertel Jahr wieder 
einigermaßen functionirte, trat Meritt als Buch. 
halter in ein Bankgeſchäft — nur für wenige 
Wochen. Seine Hand konnte ſelbſt das an- 
haltende Schreiben nicht mehr leiſten. 

Da gab er Gerda ihr Wort zurück, er war zum 
Untergang beſümmt. Mochte das Schickſal mit 
ihm machen was es wollte! Ohne ein Wort, eine 
Zeile zurückzulaſſen, ging er ins Ausland — 
lieber ſich in der Fremde demüthigen, wo er 
weder Freunde noch Feinde batte .., ein Der- 
ſchollener. 1 

Den Kopf in die Hand geſtützt, ſtarrte der in 


ſich verjunkene Mann mit ſehnſuchtskranken 
auf dieſen 


Augen auf die Geige vor ſich — 
braunen. ſtillen Körper, dem er nie wieder Seele 
und Sprache geben kann. Dermochte wohl ein 
nicht muſikaliſcher Menſch die Tiefe dieſes 


— 


gige 


Dienſtag, 19. Juni. 


Con 


Kleine Danziger Seitung für | Stadt und cand. 


Aber dieſer Angriff iſt inzwiſchen erneuert worden 
und zwar mit vollem Erfolg, wie heute nach- 


ſtehende amtliche Meldung des Wolff'ſchen Burenus 


beſagt: 

Berlin, 18. Juni. (Tel.) Dom kaiſerlichen 
Conſui in Tſchiſu ging heute Morgen nach- 
ftehendes Telegramm ein: Ein japaniſchee 
Torpedoboot meldet, daß die Geſandtſchaften 
in Peking von den Bogers genommen ſeien. 

Schon am Sonnadend hatten die engliſche 
„Agentur Laffan“ und die Pariſer „Agence 
Nationale” die Klarmnachricht in die Weit ge- 
fandt, daß die fremden Geſandtſchaften in Peking 
zerſtört ſeien und der deutſche Geſandte ermordet 
fei. Das letztere iſt glücklicherweise bisher nicht be · 
ftätigt' worden. Beruhigung ſchafft die That 
ſache, daß nach einer in Folge amtlicher An. 
frage von Berlin aus in den geſtrigen Dormittags- 
ftunden von dem haiferl. Conſul in Tſchifu auf. 
gegebenen depeſche dort nac den letzten 
am Sonnabend eingetroffenen Pampfernad;- 
richen von der Ermordung des deuiſchen 
Geſandten nichts bekannt ift. Weiter bat die 
ruſſiſche Regierung keinerlei Beſtäligung der 
„Laffan“-Meldung, ebenſo beſagt eine Note. der 
Pariſer „Agence Kavas“, daß in einem dort ein- 
getroffenen Telegramm des franzöſiſchen Conſuls 
in Hongkong keinerlei Erwähnung jener Nach 
richt gethan wird. Desgleichen liegt in Waſhing - 
toner amtlichen Kreiſen keine Beſtäligung vor 
und da von dem amerikaniſchen Gejandten 
Conger, den amerikaniſchen Conſuln in Nord 
china und dem Admiral Kempf keine dahin⸗ 
gehenden Nachrichten vorliegen, ſo mißt man 
auch in Waſhington der „Caffan“-Meldung keine 
Glaubwürdigkeit bei. 

Immerhin muß die obige, von amtlicher Stelle 
aus geſchichte Nachricht von der Einnahme der 
Peking-Geſandiſchaften ſehr ernſte Befürchtungen 
erwecken. denn das Schickhſal der europaiſchen 
Geſandten kann nach Erſtür mung ihrer Palais 
in der That ein trauriges geweſen ſein. Gerade 
der Umftand, daß keinerlei Einzelheilen über den 
Erfolg der Bopers bisher eingelaufen ſind, wirkt 


beunruhigend. Dorerſt muß man des halb Weiteres 


abwarten. 
Bon unterrichteter Seite erhält die „Dany. 31g.“ 
aus Berlin über die Verſtärkung der deutſchen 


Streitmacht in Oſtaſien folgende Erläuterungen: 


„Für die zur Zeit nicht unbedenklich ge- 
fährdeten deutſchen Intereſſen durch den Boper⸗ 
aufitand in China, iſt es von höchſtem Wer tg, 
daß zu Anfang dieſer Wowe die ſehnlich er ⸗ 
warteie Verſtärkung unjeres oſtaſialiſchen Mann- 
ſchaftsbeſtandes in Kiautſchou eintrifft, indem am 
Dienstag, den 19., der Llonddampjer „Köln“ mit 
etwa 1200 Mann an Bord fein Reijeziel, die 
Clara- Bucht bei Tſingtau, erteicht haben wird. 
Nach unſeren Informationen wird nicht an- 
genommen, daß dieſe 1200 Mann jämmilid 
längeren Aufenthalt in unſerer oſtaſiatiſchen 
Colonie nehmen werden, um etwa als directe 
Derſtärkzung der Riautſchouveſatzung zu dienen; 
ſondern das Gros des Transports dürfte bald 
nach der Takurhede überführt werden, um das 
Candungscorps der Mächte bei Tientfin und auf 
dem Marſche nach Peking zu verftärken, reſp. um 
an Bord der vor Tanu ankernden deutſchen Kreuzer 
vertheilt zu werden, damit die Schiffe wieder mit 
vollen Befatzungen bereit find. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß unter den obmaltenden Um- 
fländen vorerſt an eine Formirung des ent. 


zu ermeſſen, an dem ſein ganzer 
pſnchiſcher Organismus unheilbar kranke? Das 
Berhältnig des Künſtlers zu feinem Inſtrumeat 
iſt vielleicht die reinſte und edelſte Gemeinſchaft 
auf dieſer Erde 

Wenn er fpielte, fühlte er ſich wie ein Gott. 
Da breitete ſein Talent die Zittiche aus, die jo 
elementar und ftark waren, daß fie ihn über 
alles Niedrige, Klein-Menſchliche hinwegtrugen, 
bis in die Höhenregion der Auserwählten. bis in 
die Jaubergärten einer blühenden und glühenden 
Phantafle, Und dieſes Singen und Klingen in 
der eigenen Bruft, dieſes ſich von ſich ſelbſt Los- 
löſen in Tönen dieſe ganze, trunkene 
Schöpferſeligkeit, mit dem Bogen in der Hand 
eine Ueberfuͤlle von Wohllaut über ſich ſelbſt er- 
gießen zu können, wie ein Gott ſeinen Segen. 

Und alles vordefl ... Nie wieder. Darben. 
Immer fort, bis man ſelbſt todt und ftumm ward. 
mie jeine Geige : 

Die unruhig flackernde Kerze iſt faſt nieder- 
gebrannt. Kalt zieht's aus dem ungeheizten. 


Jammers 


ſchwarzen Marmorkamin, wie aus einer dunzeln 


Gruft, Dom Schneeſturm draußen hlirren feine 
Eisnadein gegen die beſchlagenen Zenſterſcheiben. 

„Berfchltes eben“ — zufammenfahrend fieht 
er fih ſcheu um, Nein, niemand hinter ihm 
ganz allein ., er ſelbſt muß geſprochen haben, 
Wie er fi wendet, ſtreiff ſein Finger die 
Saiten, ein wimmernder Alagelaut irrt durch das 
Gemach „ „ „ 

Da warf der Mann mit einer Gebärde der 
Derzmeiflung beide Arme über feine Geige und 
drückte den Kopf dar aul. 


* 
* 

Anfang Januar war Gerda aldheims Ge- 
burtstag. Ihr der peinlichſte Tag im ganzen 
Jahr; nicht, weil ſie älter wurde — das war ihr 
gleichgiltig — ſondern well daheim jegliche Gtim- 
mung fehlte, etwas zu „feiern“. An ſogenannten 
Zefttagen klagte die Mutter am unleidlichſten 
über alles, was fie entbehren mußte. Der Ge- 
buristag iſt ein trauriges Datum für jene, die 
lieber nicht geboren wären. 


ipremend ftarhen Heimaihstransports nicht zu 
denken iſt, der zu Anfang Auguft Wilhelmshaven 
erreichen follte, fo fehr es auch zu bedauern fein 
wird, wenn unfere Mannſchaften, die heute ſchon 
eima zwei Jahre in den oſtaſtatiſchen Gewäfſern 
ſiationirt find, dieſen verlängerten, unfreiwilligen 
Aufenthalt in China nehmen müſſen. Auch für 
die Leitung der Operationen, ſowelt fie ſich auf 
unfere Truppen bezieht, iſt die jeht beginnende 
Woche recht bemerkenswert. Der neue zweite 
Admiral des Kreuzergeſchwaders, Commodore 
Kirchhoff. iſt jetzt in den oftafiatifchen Gewäſſern 
nach Beendigung feiner Ausreije eingetroffen und 
fol fofort über Tſingtau nach Taku in See 
gehen, um ſich an Bord des an der Peihomün- 
dung ankernden großen Kreuſers „Fanſa“ ein- 
zuſchiffen und fi bei dem Chef des Geſchwaders, 
Biceadmiral Bendemann, ju melden. Don 
dieſem wird es dann abhängen, welche Functionen 
dem Commodore zur Beilegung des Auiftandes 
zufallen werden.“ 

Ueber die erzielte Einigkeit der europäiſchen 
Großmächte bei ihrem Vorgehen in China weiß 
das Reuter'ſche Bureau aus Waſhington zu 
melden: Wie verlautet, haben die Verhandlungen 
zwiſchen den Mächten zur Erörterung der Frage 
geführt, das Dorgehen der in China intereſſirten 
Mächte in ſolche Form und ſolchen Einklang ju 
bringen, daß vollſtändiges Gleichgewicht aufrecht- 
erhalten und die Fortdauer des Friedens ge- 
ſichert bleibt. Frankreich hat beionders lebhaft 
darauf gedrungen, daß eine der erſten Er- 
wägungen bei jedem Vorgehen die Sorge dafür 
fein müſſe, daß es auf die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts gerichtet iſt. Dieſe Borfiellungen 
hatten beträchtlichen Einfluß darauf, zu ver- 
hindern, daß irgend eine Macht eine prä- 
ponderirende Heeresmacht nach China gelegt und 
dadurch eine Gegenaction irgend einer anderen 
Macht hervorgerufen hätte. 

Nach einer von der deuiſchen Landungsteuppe 
in Tahu eingeiroffenen Meldung vom 13. d. war 
auf der Station Langfang ein mehrtägiger Auf ⸗ 
enthalt zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn er- 
forderlich. Ein Courier des amerikaniſchen Ge. 
fandien hatte gemeldet, daß vor Peking chineſiſche 
Truppen zuſammengezogen würden, um den Dor- 
marſch der Entſatztruppen aufzuhalten. Bei dem 
deutſchen Detachement befand fin Alles wohl. Seit 
Sonnabend beſteht zwiſchen Tſchifu und Tientſin 
(wie ſchon erwähnt) keine ſelegraphiſche, ſondern 
nur Dampferverbindung mit Taku, Don dortigen 
Vorgängen war gejtern in Tſchifu nur bekannt. 
daß ein internationales Corps von etwa 2000 
Mann auf dem Marſche von Tientſin nach Peking 
ift, und daß in Taku viele japaniſche Truppen 
angekommen ſind. 

Aus Schanghai verlautet: Nach Mitiheilungen 
aus Kreiſen don Ausländern follen 10 000 


chineſiſche Soldaten, welche vor Peking ſtanden. 


die Fahnen verlaſſen und den Boxern ſich an- 
geſchloſſen haben. Es verlautet ferner, daß die 
chineſiſche Regierung ſich für einen etwaigen 
Zuſammenſtoß mit den europäiſchen Truppen 
nicht für verantwortlich betrachte. Die chineſiſchen 
Banken in Tſchinkiang hatten am Zreitag aus 
Furcht vor den Borern ihre Bureaux geſchloſſen. 
Die Schanghaier Banken zogen die gewährten 
Dorſchüſſe zurück. Im Vangtſegebiet herrſcht 
Erregung. 

Nach einer Meldung aus Tientſin vom 15. d. Nts. 
find dort Ruheſtörungen und große Brand- 
ftiftungen vorgekommen, beſonders im Oſten der 

Stadt, wo drei engliſche und amerinkeniſche 
Kirchen ſowie zahlreiche Wohnſtätten der Fremden 


Am Morgen kamen ein paar Briefe don alten 
Freundinnen — ihre zwei Brüder ſchienen das 
Gratuliren wieder vergeſſen zu haben — und 
die Aufwartefrau brachte ihr ein rothes Primel. 
Gerda ſtürzte ihren Kaffee herunter, und dann 
eilte fie, ſchon in Regenmantel und Gummi- 
ſchuhen — fie hatte zeitig in einem Blaſewitzer 
Mädchenpenfionat drei Alavierfiunden zu geben 
— ans Bett der immer kränkelnden Mutter, um 
„guten Morgen“ zu jagen. 

„Gott, Gerdchen, heut iſt ja dein Geburtstag“, 
ſeußzte die griesgrämige, nervenleidende Frau 
Doctor Haidheim. „Ich habe natürlich wieder 
nichts für dich. s wäre doch lächerlich, wenn ich 
dir von deinem ſauer verdienten Gelde noch 
Präſente machen wollte. Schlimm genug, daß 
du für mich Alte noch ſorgen mußt. Ja... 
Ballet du damals den reichen Bräuer geheirathet 

ältefl . . .“ 

„Ad, laß doch, Mutterchen!“ unterbrach Gerda 
ungeduldig den taufendmal gehörten Refrain, der 
das alte Klagelied regelmäßig einleitete. „Wer 
weiß, was dann wäre.“ \ 

„Reich wärſt du — da läßt ſich alles andere 
leicht ertragen — und wir alle mit. Da brauchteſt 
du jetzt nicht bei dem Kundewetfer in deine 
Stunden zu traben. Und die Clothilde, die 
Bräuer bei uns kennen gelernt hatte, die zog aus 
deiner Dummheit und aus feinem Aerger über den 
„Korb“ den praktiſchen Nutzen; die hal jetzt das 
ganze, ſchöne Geld, und du haſt nicht mal einen 
Mann. Siehſt du, Kind, wenn ich denke, du 
hätteſt jet die Millionen und könnteſt dein 
Leben genießen, ſtatt dich quälen zu müſſen bis 
du alt und grau wirſt. ..“ fie fing an zu 
weinen. „Ueber den Gedanken komm' ich bis 
zu meinem Tod nicht fort. Ich ſag's ja: wer 
kein Glück haben ſoll, dem fällt's Brod aus 
dem Sack.“ 

Die Tochter lächelt bitter — das war ihr Slück⸗ 
wunſch. „Mir geht's ja ganz gut, ich bin zu- 
frieden“; zärtlich beſchwichtigend umarmt ſie die 
Mutter „Aber jetzt muß ich fort.“ 

„Na ja“ — xeſignirt — „hehe dich nur nicht 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


geſchützes abgeschlagen worden ſei. Europäer 
feien, ſoweit bekannt, bisher nicht umgekommen. 


Maßregeln. 
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niedergebrannt ſeien. Die Telegraphenverbindung 
iſt dann, nachdem die Telegraphenſtangen gleich- 
falls verbrannt, unterbrochen worden. 

Don Hongkong it der britiſche Kreuzer 
„Terrible“ am Sonnabend mit zwei Com- 
pagnien der Waliſer Züflliere an Bord nach 
Taku in See gegangen. der Capitän bat 
Dorkehrungen geiroffen, Schiffsgeſchütze zum ®e- 
brauch der Truppen landen zu können. Auch 
der engliſche Kreuzer „Undaunted“ iſt plötzlich mit 
verſiegelten Ordres don Hongkong nach Norden 
abgegangen. F 

Auf Verlangen des franzöſiſchen Diinifters des 
Ausmärtigen Delcaſſé befahl der Marineminifter 
Laneſſan die ſofortige Ausrüäflung einer fran- 
zöſiſchen Kreuzer -diviſton, welche das Geſchwader 
des Admirals Courreſolles verflächen ſoll. Gleich 
zeitig iſt Befehl ergangen, ein Transporiſchiff aus- 
zurüſten für etwaige Sendung von Ergänzungs- 
mannſchaften. Ein Telegramm des franzöſiſchen 
Conſuls in Tientſin beſagt, daß die auf Peking 
dirigirten Abtheilungen europͤiſcher Truppen 
ſehr langſam vorrücken. Die Rebellen hätten 
die proteſtantiſchen Niederlaſſungen in der 
Chineſenſtadt in Brand gefeht. In den fran- 
zöſiſchen Conceſſionen iſt allesruhig. Don Tongking 
find Truppen, meiſt Artillerie, auf Tientſin ent- 
fandt worden, wo dieſelben am 25. d. Mis. ein- 
treffen werden. Weitere von Frankreich unier ⸗ 
wegs befindliche Truppen werden in Tientſin um 
den B, Juli eintreffen. 

Aus Kalgan (petſchüi) wird über Klachta 
telegraphirt, daß jede Derbindung zwiſchen Kalgan 
und Peking unterbroden ſei. In Kalgan herrſche 
Erregung, und es jeien Ueberfälle auf Miſſionare 
vorgekommen. Die Lage ſei ernft. do kein Schutz 
vorhanden jei. 

Der Generaldirector des internationalen Tele. 
graphen-Bureaus in Bern macht bekannt, daß 
die rufſiſch-oftaſiatiſche Telegraphenlinie zwiſchen 
Tſchita und Blagomeftihensk unterbrochen iſt. 
Der Biſchof o, anzer wurde am Sonn- 


abend vom öſterreichiſchen Kaiſer in Audienz 


empfangen. 

Auf dem Drahtwege wird heute gemeldet: 

Berlin, 18. Juni, Nach einem heute Morgen 
aus Schanghai eingelaufenen Telegramm iſt feit 
drei Tagen die telegraphiſche Verbindung Peking ⸗ 
Tientſin und Tientſin - Schanghai unterbrochen. 
ueber die Vorgänge in Peking fehlt jede zuver- 
läſſige Meldung. Nach einer ebenfalls in der Frühe 
eingetroffenen weiteren Meldung des kaiſerlichen 
Conſuls in Ticifu iſt in Tan das Gefecht 
zwiſchen den dortigen chineſiſchen Forts und den 
Kriegsſchiffen der Mächte im Gange. 

London, 18. Juni. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Hongkong vom 16. d. M.: Eine 


Depeſche aus Wutſchau in der Provinz Kwangſi 


berichtet: Am Weſtfluſſe nach Südweſten zu drohen 
Unruhen auszubrechen. In Buniſchau kamen 
Kämpfe vor. Ueber 100 Flüchtlinge von dort ſind 
am 12. d. N. in Mutſchau eingetroffen. 5000 Auf- 
rühter verfammelten ſich in Kweihſien. Mehrere 
Abiheilungen Truppen aus Canton paſſirten am 
11. d. M. Wutſchau auf dem Wege nach Kweihſien. 

Daſſelbe Bureau meldet aus Schanghai vom 
17. d. Mis., Abends: Die telegraphiſche Verbindung 
mit Zientfin iſt immer noch unterbrochen. Jetzt 
find alle Zelegraphenlinien nach Peking und 
Tieniſin geſtört. das Conſularcorps von 
Schanghai berieth Heute über die zum Schutze 
der Fremdenniederlaſſungen elwa zu treffenden 
die Spitzen der franzöſiſchen und 
der allgemeinen Fremdenniederlaſſungen, ſowie 
CCC PPTP 


ab. — Spare bei dem Regenweiter nicht den 
Pferdebahngroſchen, damit du dich nicht erkälteſt!“ 
rief ſie ihr noch nach. 

Soviel Sorge um ihr körperlichen Wohlbefinden 
und ihr ſeeliſches? ® . 
* 

Erfi um die Mittagftunde kam Gerda nach 
Haus jurück. Als fie in der dunkel gelegenen 
Küche am Petroleumofen beſchäftigt iſt, klingelt's 
im Corridor. Um dieſe Zeit? Sollte Beſu d 
Vorſichtshalber wirft fie ſchnell ihre Kattun⸗ 
ſchürze ab. 

Als fie öffnet, da ſieht, wie ein verirrtes 
Prinzeßchen, ein weiß angezogenes, bild hüdſches, 
etwa vierjähriges Mädelchen vor ihr mit einem 
friſchen Malblumenſtrauß — jo groß, daß ihn 
die kleinen Kinderhände kaum umfaſſen hönnen, 
Unter dem 'rausgeſchobenen Matrojenfiljhut ſehen 
zwei tiefblaue Augen verſchüchtert zu der Fremden 
auf. „Ich ſoll dir zu deinem Geburtstag 
gratuliren“, und die Kleine ftrecht ihr tiefatgmend 
den ſchweren Strauß enigegen. 

Es muß ein Irrihum fein, „Du? — mit: 
Maiglöckchen find ihre Lieblingsblumen, und 
wie fie duften! „Don wem denn?“ 

„Bon meinem Papa“ Das Prinzeßchen zupft 
an feinen weißen Wollhandſchuhen und ſieht fin, 
wie ſuchend, nach jemand um, der fie herge- 
bracht bat. 


„Ja, wer diſt du denn?“ Ganz entzückt von 


der Lieblichkeit des kleinen Jremdlings faßt Gerda 


ihn bei der Hand und zieht ihn in die „gute 
Stube“. „Nun ſage mir, wie du heißt.“ 

„Margot Meritt“ — und die tiefblauen, großen 
Kinderaugen gehen verwundert durch das eine 
fache, kalte Zimmer. . 

Sein Kind! Eriks Alnd! — Gerda legt den 
Maiblumenſtrauß aus Händen und feht ſich. 

„Komm mal zu mir“ — fie ſpricht plötzlich 
heiſer. Die Kleine gehorcht verſchüchtert da zieht 
Gerda fie an ſich und ſieht mii brennenden 
Augen in das unſchuldige, roſige Geſicht. Sein 
Kind und von einem andern Weibe — von einer 
Eiothildel (Fortiekung folgt. 
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der Jollcommiſſar waren zugegen. da feftgeftellt 
wurde, daß heine Gefahr vorhanden ſei und der 
Dicenönig den Schutz der Fremden verbürge, fo 
wurden keine Schutzmaßregeln beſchloſſen. 

London 18. Juni. (Tel.) Der „Dailn Mail” 
wird aus Kobe don geſtern gemeldet, Japan 
habe beſchloſſen., 8000 Wann nach China zu 
enden, : 
Zondon, 18. Juni. Die „Times“ meidel aus 
Sa anghal von geſlern, am 14 Juni ſeien 1700 
Aufien nach Peking aufgebrochen. Der Dicekönig 
in Ranking habe in einer Petition an den Thron 
um Unterdrückung der gegen die Fremden ge⸗ 
richteſen Unruhen gebeten 

Der „Times“ iſt eine Meldung aus Peking 
vom 14. d. Mis. zugegangen, welche beſagt, in 
der Nacht vorher fei es in Peking zu ernften, 
ſremdenfeindlichen Unruhen gekommen. Einige 
der ſchönſten Gebäude im öſtlichen Theile der 
Stodi ſeien niedergebrann! und Kunderte von 
ch ineſiſchen Chriſten, die bei Ausländern be» 
dienfiet find, ſeien ermordet worden. Alle Aus · 
länder ſeien unter dem Schutze der fremden 
Wachmannſchaften zuſammengebracht worden. 
Man glaube jedoch, daß keinem Europäer etwas 
zu Leide geſchehen ſei. 

Condon, 18. Zuni. dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Yokohama von geftern gemeldet: Der 
Miniſterpräſident Yamagata hal auf Derlangen 
des Kaisers eingewilligt, mit Rückſicht auf die 
Lage in China im Amte zu verbleiben. Ein Theil 
der hieſigen Preſſe dringt darauf, daß Japan 
helfen ſoll, den Aufftand der Bopers vieder ⸗ 
zuwerfen. Die Regierung ſcheint geneigt zu fein, 
lich auf den Schutz der ametikaniſchen Intereſſen 
in China zu beſchränken. 

Wien. 18, Juni. (Tei) Wie die „Neue Ir. Pr.“ 
aus diplomatiſcher Quelle erfährt, fon Je pan 
von den europälſchen Mächten mit der militäri- 
ſchen Inter vention in China betraut werden, 
um mit Hilfe ſeiner Truppen die Ruhe und Ord- 
nung wieder her zuſtellen und die Aufſtände zu 
unterdrücken. 

Waſhington, 17. Juni, (Tel.) Da weitere 
24 Stunden ohne Nachricht vom Admiral nempff 
verfloſſen find, werden amerikaniſche Truppen 
von Manila nach Tahu geſchickt werden. 

Hongkong, 18. Juni. Die letzten, am 
15. d. Mie. hier eingegangenen zuverläſſigen 
Nachrichten beſagen, daß chineſiſche reguläre 
Truppen den Vormarſch der europäiſchen 
Truppen hindern und eine Beſchießung der 
Taku - Fortis bevor ſtehe. 


Die Eröffnung des Elbe-Trave-Kanals. 


Lübeck, 16. Juni. Bei ter heutigen Eröffnungs- 
ſeier des Elde-Trave-Kanals hielt der Kaiſer in 
Erwiderung auf die Anſprache des Bürger ⸗ 
meiſters eine Nede, worin er ſagte, er hoffe 
zuverſichtlich durch den Kanal auf eine 
glückliche Weiterentwichlung der Stadt Cübech. 
Ihn erhebe das freudige Gefühl, daß Deutſch⸗ 
land jetzt Ausfiht habe, einmal eine 
deutſche Flotte zu bekommen. (Cebhaftes Bravo.) 
Deutſchland müſſe feine Handelsflagge bis in die 
entfernteſten Fernen der Welt durch feine 
Kanonen ſchützen können. (Erneutes Bravo.) 
Ter Kailſer ſchloß: Möge uns vergönnt 
lein, durch den Ausbau der Flotte nach außen 
den Frieden miterhalten zu können und möge es 
uns gelingen, durch den Ausbau unſerer Kanäle 
im Innern die Erleichterung des Derkehrs zu er- 
reichen, deren wir bedürfen. der Segen wird 
bei unſeren Waſſerſtraßen niemals ausbleiben. 
(Stür miſche Hochrufe.) Der Kaiſer reifte alsbald 
nach Helgolnnd ab. 


Jugendſchutz. 

Dor den Agenten, welche jetzt Deutſchland durch⸗ 
reifen, 
iockendfien Deriprehungen für die Pariſer Welt- 
ausſtellung zu miethen, muß nachdrücklichſt ge» 
warnt werden. Beſſere Dienfte finden nur 


Mädchen, welche vollſtändig gut die franzöſiſche 


ne ben der deutſchen Sprache ſprechen. Der Bedarf 
wird durch Sd wei erinnen und Eljäfjerinnen ge- 
deckt. die fremden deutſchen Mädchen werden 
nur für die niedrigſten Dienſte verwendet, oder 
gar für Stellungen, in denen ſie ihre Sittlichkeit 
nur ſc wer wahren könnten. Auch darauf ſei 
hingewieſen, daß nach Schluß der Ausitellung 
eine große Menge von Arbeitskräften beſchäfti⸗ 
gungslos werden, und es nur wenigen glücken 
wird, eine andere Stelle zu finden. Uebrigens ſei 
auch darauf hingewieſen, daß von den Pariſer 
Mitgliedern des internationalen Bereins „Freun- 
dinnen junger Mädchen“ für die Zeit der Aus- 
ſtellung in Paris, 70 Avenue de Breleuil, ein 
Haus gemieihet iſt, welches den weiblichen An- 
gestellten als Keim dienen fell, in dem fie jeder- 
zeit Auskunft, Rath und Fife empfangen können. 
— — 


Neue Bauernunruhen in Bulgarien. 

Wie die „Agence Bulgare“ meldet, leiſteten die 
Ein wohner des Dorfes Durankulok (Diſtrict Dar na) 
den Steuerbeamten bei Anlegung der Zeh niregiſter 
Miderfand. Eine nach dem Dorf entſanote 
Escabron Cavallerie wurde auf dem Marſche 
von den Dorfbewohnern beſchoſſen, wobei zwei 
Difisiere getödtet wurden. Das Militär gab 
feine: ſeits Feuer und verwundet: etwa 30 Per- 
fon en. Die Fauern ergriffen ſodann die Flucht. 
In Folge dieſer Vorkommniſſe wird über die 
Diſtricte Varna und Schumla der Belagerungs- 


zuſtand verhängt. 
Der weitere Rückgang der Boerenſache 


wird ouch in den über Sonntag eingegangenen 


Meldungen aus Südafrina beſtätigt. So beſagt 
eine Ddepeſche des Feldmarſchalls Roberts aus 
Pretoria vom 15. d. N: Generalmojor Baden- 
Powell hat geftern Ruſtenburg beſetzt. Heute 
Abend geht eine Truppenabtheilung ab, um mit 
feinen Truppen zuſommenzutreffen. General 
Hunter geht von Poicheſſtreom aus vor und feine 
Vorhut denkt am 29 in Johannesburg einzutreffen. 
Heidelberg wird bald beſetzt ſein, damit wäre 
denn die Dranjefluß Colonie vollſtändig von 
Trans vaal abgeſchnitten. Baden Powell be- 
richtet, daß in den Diftricten. durch welche er 
kam, befriedigende Zuſtande wiedertzehren. Ueber 
1000 Gewehre ſeien berei's ausgeliefert. Auch 
die Unterwerfung Hans Elofjs und Piet Arügers, 
des Sohns des Präfidenten, ſtehe bevor. 

Die Nachhut Bowas wurde von General 
Hamilton überrofht und völlig gerfprengt. Bothas 
Heer hat ſich, wie man glaubt, auf Middelburg 
zurückgezogen. } 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Scheeper neh 

nter dem 14. Juni: Eine Boerentruppe rücht 

ute gegen Jicksburg vor. wurde aber durch 
Artillerie zurücgetrieben, Seitdem iſt Alles ruh'g. 


um deutſche Mädchen unter den ver- | 
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Bullers Kelion, 

Eine Depeſche des Zenerais Buller vom Laings 
Nek lenkt die Aufmerkiamkeii darauf, daß der 
Feind in Natal mit Abſicht viel Schaden angerichtet 
hat. In Charlestomn ift jedes Haus beichädigt, 

Aus dem Hauptquartier am Laings Nek meldet 
daſſelbe Bureau: unter dem 16. Junj: Die Boeren 
haben ſich oon den Boiksruft beherrſchenden Hügeln 
zurückgezogen. Es heißt, daß einige Boeren-Com- 
mandos ſich bei Wakkerſtroom zeigen. Bis jetzt 
haben ſich etwo 100 Boeren in Dolkstuſt ergeben. 
Es ift jet ſehr kaltes Weiter eingetreten. 

Krügers Haupiquortier. 

London, 18. Juni. (Teil.) Die „Times“ meldet 
aus Lorenzo Marquez von geſtern: Präſident 
Krüger hal fein Hauptquartier nach Alkmaar bei 
Nelſpruit (circa 60 Kilometer weiter oſtwärts 
von jeinem bisherigen Hauptquartier an der 
Bahn nach Lorenzo Narquez) verlegt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Juni. Der Derein Berliner Buch 
drucker und Schriftgießer hielt geſtern im 
Circus Schumann eine Gutenberg -Feier ab. 
Die 6000 Perſonen faſſenden Räume waren faſt 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Maſſe der 
Beſucher ſtelllen natürlich die Buchdrucker und 
die verwandlen Gewerbe. Stattlich vertreten 
war die Stadt Berlin durch eine Reihe mit den 
goldenen Amtskeiten geſchmückter Gtadtver- 


ordneten. Auch die Akademie der Künſte, die 


Mujeen und Parlamenie hatten Vertreter ent- 
fandt. Das Zeftjpiel, eine Hymne und andere 
Beiträge waren von Gäriftjeßern geliefert. Die 
Jeſirede hielt Dr. Rudolf Steiner. 

— die „Berliner Montagszig.“ bringt eine 
Senſationsmeldung, deren Richtigkeit zunächſt 
noch dahingeſtellt bleiben muß. Wie das Blatt 
nämlich von zuverläſſiger Seite erfahren haben 
will, wird in ſehr maßgebenden Kreiſen das 
Project einer Berliner Weltousflelung ernit- 
haft ventilirt, Es ſeien bereits nach dieſer 
Richfung hin Informationen bei den Oberbürger- 


meiftern größerer Gemeinweſen eingeholt worden. 


Als Ausftellungsterrain ſei ein Theil des Tempel ⸗ 
hofer Feldes in Aus ſicht genommen. Die Aus- 
ſtellung ſolle 1905, ſpäteſtens 1907 ſtatifinden. 


” [Eine neue Maßregelung] 
Direction der Berliner Straßenbahn meldet der 
„Vorwärts“: Dem dichtenden Schaffner Süs ke ift 
unter dem 14. d. Mis. folgendes Kündigungs 
ſchreiben zugegangen: 

„Nach einem Bericht des „Vorwärts“ ſollen Sie in 
einer Derſammlung am 12. d. Mts. ein Gedicht vorge- 
tragen haben, in welchem wir u. a. des Wortbruchs 
geziehen werden. In der Annahme, daß dieſer Bericht 
zutreffend, kündigen wir Ihnen das Dienſtverhältniß 
zum 30. d. Mis., indem wir Sie hiermit von Ihrem 
Dienſt ſofort entbinden. Das Ihnen noch zuftehende 
a wird Ihnen ſeitens der Hofverwalkung aus- 
geza we 8 

Der „Dor wärts“ meint, der Schaffner Süshe 
gehöre, was nach dem Inhalt ſeines Gedichts ſo⸗ 


wie nach jeinem ganzen Aujtreten zweifellos er- 


ſcheine, zu den ftaatstreueften und pflichtbewußteſten 
Arbeitern, . 

”" [Dom „alten Peter“.] Wie der „alte 
Peter“ — fo hieß der jetzt verſtorbene Groß- 
herzog von Oldenburg im Lande allgemein — 
über Majeſtäts beleidigungen dachte, geht aus 
folgender Tyatſache hervor. War da vor Jahren 
ein Handwerksburſche wegen „Beleidigung“ des 
Großherzogs angeklagt und zu mehreren Monaten 
verurtheilt worden. Das hatte der Fürft kaum 
gel⸗ſen, als er auch ſchon den kategoriſchen Be- 
fehl gab: „Sofort laufen laſſen; kann mich nicht 
beleidigen! Wenn's ihm im Oldenburger Lande 
nicht gefällt, mag er weitergehen!“ Der arme 
Teufel wurde alsbald in Sntziheit geſetzt. 

[Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaften und 
Waarenhäuſer.] In Folge verſchiedener vorge⸗ 
kommener Waarenhausbrände hatten die deuiichen 
Feuer- Derſicher ungen ein Kartell gebildet, weiches 
für Berfiberungen von Waarenhäuſern gegen 
Zeuersgefohr erheblich höhere Prämien feſtgeſetzt 
hat. In Folge deſſen find, wie der Confectionär“ 
mittheilt, engliſche und belgiſche Jeuer-Verſiche⸗ 
rungen an die Inhaber der deutſchen Waaren- 
häuſer mit dem Angebot herangettreten, die Der⸗ 
ſicherung ihrer Gebäude, Lagervorräthe eic. zu 
bedeutend billigeren Sätzen, als die deuiſchen 
Feuer-Derſicherungen, zu übernehmen, das heißt 


zu den Sätzen, wie fie die deutſchen Derſicherungen 


früher aufgeſtellt haben. Sie knüpfen hieran 
nur die Bedingung, daß ihnen Berfiherungs- 
objecte in einer beſtimmten Höhe zugeführt 
werden. Es hat fih nunmehr eine große Anzahl 
deutſcher Waarenhausinhaber bereit erklärt, den 
oben genannten ausländiſchen Geſellſchaften Ber- 
fiherungsob jecte von über 200 Mitlionen Mark 
zuzuführen. Ein. großes rheiniſches Waarenhaus 
iſt mit der Zührung der ganzen Angelegenheit 
beiraui. 

Frankfurt a. M., 17. Juni. Aus Anlaß der 
500. Wiederkehr des Geburtstages Johann 
Gutenbergs fand hier heute Vormittag im Saal- 
bau im Beifein der Spitzen der Civil- und Militär ⸗ 
behörden eine Feier ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich 
ein Feſtzug und Kuldigungsaci am Gutenbergs 
Denkmal auf dem Roßmarkt, wo Kränze nieder. 
gelegt wurden. f 

Oldenburg, 15. Juni. Ueber die letzten 
Stunden des verſtorbenen Großherzogs wird 
folgende ärztliche Erklärung veröffentlicht: 

„Se. k. Hoheit der nun hochſelige Großherzog 
Nicolaus Friedrich Peter erkrankte nach ſchon lange 
voraus beſtehenden tieferen, aber ſcheinbar leichten 
Geſundheitsſtörungen (schleichende Nierenentzündung) 
am 7. Juni an Afıhma mit Katarrh. Trotz zeitweiſen 
Nachlaſſens ſteigerte ſich das Leiden beſtändig und 
führte. da der hohe Patient ſieben Nächte nur im Cehn- 
ſtuhl zubringen mußte, zur hodsradigen Erſchöpfung 
der Kräfte, darunter erlahmten Herz und Lunge. die 
Hoffnung auf Erhaltung ſchwand, als in der Nacht vom 
12. auf den 13. Juni der Verfall * Sr raſcher 

n 


fteigerte. Der hohe Kranke verfank etäubung und 
entſchlief fanft ohne jede Qual um 12 Uhr Mittags 
des 13, Juni!“ i 


Frankreich. . 

Paris, 16, Juni, Der Prinz von Join ville ist 
heute hier gestorben. 

Prinz Franz gehörte dem Hauſe Bourbon - Orleans 
an und war 1818 zu Neuilln geboren. Dermählt war 
er ſeit 1843 mit Prinzeſſin Franziska von Braganza. 

Paris, 17. Juni. Nach Schluß eines Bankets 
der Nationaliſten kam es geſtern Abend zu einer 
Prügelei, bei der eine Perſon einen Revolver- 
ſchuß in den Arm und der Gemeinderath Ddubue 


einen ungefährlichen Meſſerſtich in die Seite erhielt. 


England. 
[Chamberlain l, der Colonialminiſter, foll 
angeblich Kriegsminiſter werden. Oberst Welby 


ſeitens der 


Mitglied des Parlaments, hat ſich öffentlich dahin 
geäußert, daß Chamberlain mit feiner Willens 
kraft, Entſchloſſenheit und Unerſchrockenheit ein 
idealer Minifter zur Durchführung der tadicalen 
Reformen im Kriegsreſſort fein würde, deren 
Nothwendigneit der ſüdafrikaniſche Krieg er- 
miejen habe. Daß nach Beendigung des Krieges 
der fetzige Miniſter Cord Landsdowne fein Amt 
niederlegen wird, gilt allgemein als gewiß. 
Rußland. f 
Petersburg, 17. Juni. Der Kaiſer hat aus 
Anlaß des Ablebens des Großherzogs von Diden- 
burg eine vierzehntägige Hoftrauer angeordnet, 
Italien. 


Rom, 17. Zuni. Det Papft, deſſen Befinden 
vortrefflich iſt, nahm heute im Conſiſtorienſaale 
in Anweſenheit der Cardinäle, 
zahlreicher Eingeladenen die feierliche Segnung 
der „Agnus dei“ genannten kirchlichen Gegen- 
ſtände vor. Seit 1870 hatte dieſe Ceremonle 
nicht ftaitgefunden, f 

[Kohlen in Italien.] Italien hat bekanntlich 
keine Kohlen. abgeſehen von den ſehr minder⸗ 
werihigen Lagern in Elba, Man muß dieſes für 
Eiſenbahn und Fabrikbetrieb unerläßliche Material 
aus Deutſchland und Engländ beziehen. Da außer⸗ 
dem auf Kohlen ein hoher Einfuhrzoll ruht, ſo 
konn man ſich denken, daß fie bier geradezu 
unerſchwinglich ſind. Jetzt kommt nun, wie ſchon 
erwähnt, die allen Italienern willmommene Kunde, 
daß franzöſiſche Ingenieure in Piemont und 
Ligurien kofibare Anthracitlager entdeckt haben. 
Dieſe Entdeckung iſt von weittragender Bedeutung, 
auch noch deshalb, weil fie die italieniſche Kriegs- 
flotte in einem Kriegs falle von der Einfuhr fremder 
Kohle unabhängig macht. 

Spanien. 


Madrid, 16. Zuni. Der Miniferraih beſchloß, 
energiſch gegen diejenigen Perſonen vorzugehen, 
die ſich weigern, Steuern zu zahlen. 

Der Minifter des Ausmärtigen theilte mit, daß 
die Lage in der Hauptſtadt Marokkos ernft ſei. 

Murcia, 16. Zuni. Hier brach ein Aufruhr 
wegen der ſtädtiſchen Derzehrungsſteuer aus Die 
Aufftändifhen beworfen die Steueraufſeher ſowie 
die Bewohner der Stadt, welche dieſe Steuer 
zahlen, mil Steinen und zertrümmerten Senfter- 
ſcheiben und Straßenlaternen. Es gelang jedoch 
ſchließlich der Gendarmerie, die Menge zu zer- 


ſtreuen. 
f Türkei. 


Konſtantinopel, 16. Juni. In Smyrna iſt 
neuerdings eine peſtverdächtige Erkrankung 
eines außerhalb der Stadt wohnenden Türken 


feftgeftellt worden. 
Afrika. 


ueber das Leben des Generals Eronje] 
in feiner Gefangenſchaft auf St. Helena erfahren 
wir Folgendes: Cronje lebt in einer kleinen Villa 
an der niedrigeren Küſte der Inſel, eine halbe 
deutſche Meile von Jamestomn entfernt. Es hat 
den Anſchein, als od er lieber auf dem höheren 
Plateau nahe Londwood, mit den neunhundert 
Boeren zuſammen wohnen würde, doch ſoll er 
hier nach Ausfage der Engländer beſſer und be⸗ 
quemer leben, beſonders während der regneriſchen 
Jahreszeit. Unter den anderen Gefangenen hat 


er keine Ber wandte, er lebt in der Kent Cottage 


mit ſeiner Gattin, ſeinem Enkel, feinem Or donnanz⸗ 
offizier und feinem Secretär zuſammen. Cronje 
fand das Klima von St. Helena beſſer als er er- 
wartet hatte und iſt mit der Derpflegung, die 
ihm und jeinem Gefolge zu Theil wird, zufrieden. 
Dor dem Landhauſe ift ein kleiner Garten, in 
dem der alte Zeldherr viel unter der Aufſicht 
eines Wächters arbeitet, doch ſollen derartige 
bedrückende Vorſichtsmaßregeln in kurzer Zeit 
vermindert werden. Cronje wurde gefragt, ob 


er gern reiten würde; doch er entgegnete: „noch 


nicht“ und fügte dann verſtimmt hinzu: „Wenn 
Ihr gezwungen geweſen wäret, wie ich es bei 
Mogersjontein war, ganze Tage und Nächte zu 
Pferde zu ſein, würdet Ihr auch nicht ſobald 
wieder damit anfangen wollen.“ Cronje ſcheint 
nur höflich zu ſein, wenn er mit ſeiner Frau 
Rae was er nie anders als unbedecklen Hauples 
mu win 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Juni. 
Weiterausſichien für Dienstag, 19. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Schön, veränderliche Bewölkung, normale 
Wärme, gewitterhaft. 


* [Militärifhe Uebungen. ] Am Mittwoch, 
20. Juni, erreicht die bei dem hiefigen Infanterie- 
Regiment Nr. 128 ſeit dem 7. Juni ſtattfindende 
Uebung der Landwehr 1. Aufgebots der Provinzial- 
Injanterie ihren Abſchluß. Am Donnerstag, 
21. Juni, beginnt dann die IAtäcige Uebung der 
Landwehr-Mannſchaften 2. Aufgetots der Pro- 
vinzial- Infanterie bei dem Grenadier-Reaiment 
Gönig Friedrich J.) Nr. 5 hierfelbit, dieſelbe dauert 
bis Mittwoch, 4, Juli. die Uebungen für die 
Reſerviſten und Landwehrleute der Provinzial - 
Zeldartillerie‘ finden beim Feldartillerie-Regiment 
Nr. 36 in Danzig vom 27. Juni bis 10. Juli ſtatt. 


* [Unfere Panzer -Kanonenboote „Scorpion“ 
und „Natter“ ] haben heute (18. Juni) die Weiter- 
reife von Lübeck nach Kiel angetreten. 


* [Ausreife.} Das in Danzig erbaute Kanonen 
boot „Tiger“ wurde vorgeſtern in iel durch Capitän 
zur See Stiege auf Geehlarheit beſichtigt. Es tritt 
nun die Ausreife nach Oſtaſien an. 


»[oie Beſatzung für den Kreuzer „Buſſard ], 
welcher auf der hieſigen kaiſerl. Werft eine 
crößere Reparatur erhalten hat, wird am 
24, Juni von Wilhelmshaven nach Danzig ab- 
gehen. Sie befleht aus 72 Mann der Matrojen- 
divifion, 62 der Werfidiviſion und 13 Mann 
der Torpedoabtheilung. Marine-Ober-Ingenieur 
Wanger ift bis zur Indienſtſtelung an Bord 
commandirt. 


* (Dampferfahrten nach Giutthof.} Die Ge- 
ſellſchaft „Meichiel”“ beabfidtigt ne eine 
regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen Danzig 
und Stutihof einzurichten. Die Dampfer werden 
von Schöndaum aus auf der Elbinger Weichſel 
Fürftenwerder, Freienhuben, Jonkendorf, Junher⸗ 
tronl, Brunau, Fiiherbabke und von da auf der 
bei Stutthof vorbeifließenden Königs der ger 
Weichſel. welche durch Baggerarbeiten vertieft iſt, 
Groſchkenkampe (Arugfähre) und Wanzenkampe 
berühren. Damit würde für Stutthof, welches 
bis jetzt lediglich auf den meiſtens überfüllten 


Prälaten und 


ſtaltliche Zeſthalle, die bereits 


und schwerfälligen Poſt- Omnibus angewfeſen iſt, 
2 1 beſſere Reijegelegenheit nach Danzig 
geftellt, 


° [Eprenpreis für die Gegelregatta.] Die 
Provinz-Kusichüſſe des deulſchen Slolten. Dereing 
für Oft und Weſtpreußen haben der oſtoeutſchen 
Regalta- Der einigung zu der diesjährigen Segel- 
wettfahrt dor Pillau einen Ehrenpreis für die 
mit Dergütung ſchnellſte Nenn- oder Kreuzer ⸗ 
Vach! eines der oſtdeutſchen Regatta-Dereinigung 
angehörigen Clubs welche zum erſten Mal bei 
dſeſer Dereinigung Rartet, geſtiftet. 


Provinzial Derſammlung katholi 
Lehrer.] die diesjährige e 
weſtpreußiſchen Prooinzial- Bereins gatholiſcher 
Lehrer wird in Danzig am 2., 3. und 4. Oktober 
abgehalten werden, Das Lohal-Comité für die- 
felbe hat ſich jetzt conftituirt, 


[das bekannte „Ibſen⸗Theater“ ]. welches 
letzten Winter unter Leitung des Directors Guſtan 
£indemann in allen großen Theaterſtäbten 
Deutſchlands gaftirte, wird im September auch 
nach Danzig kommen und Henrik Ibjens neueſtes 
Werk „Wenn wir Todten erwachen“ zur Auf- 
führung bringen. Das Gaftipiei war ſchon für 
Anfang Juni geplant, mußte aber wegen unjerer 
Theaterkriſis für ſpäter verſchoben werden. 


IProvinziol-Sängerfeſt in Tilſit.] Dos Zeft- 
comité hot feine Vorbereitungen für das Pro- 
vinzial-Gängerfeft im großen und ganzen be⸗ 
endigt. Die Anmeldungen der auswärtigen Der- 
eine, auf deren Theilnahme überhaupt zu rechnen 
int, find bereits alle eingelaufen und der Wohnungs- 
ausſchuß hat auch in hinreichender Weil für die 
genügende Anzahl von Wohnungen gejorgt. Die 
fertig iſt, wird 


elektriſche Beleuchtung erhalten, ebenſo der Aus- 


ſtellungsplatz, auf dem für die einzelnen Dereine 


reſervirte Plätze als Standorte beſtimmt werden. 
Hierdurch wird es den auswärtigen Gäſten in 
bequemer Weiſe ermöglicht, jederzeit ſich leicht 
mit ihren Bereinsgenofien zujammenzufinden, 
Für die Zeit des Sängerfeſtes wird auch eine 
Poſtanſtalt in Zokobsruhe eingerichtet werden. 
Der Ehrenvorſitzende des Seftcomites, Herr 
Regierungspräfivent Hegel, hat auf die an ihn 
gerichtete Bitte ſich bereit erklärt, die Feſtrede zu 
halten, falls er nicht dienſtlich verhindert fein 
jollte, am Zefte Theil zu nehmen. 


[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
lage find auf unſeren Eifenbahn - Lokalſtrecken 
16 550 Sahrkarten verkauft worden und zwar 
in Danzig 10257, Cangfuhr 1906, Oliva 843, Zoppot 
1685, Neuſchottland 423, Bröfen 442, Neufahr- 
waſſer 994. Der Streckenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig - Cangjuhr 10423, Langfuhr-Dliva 9595, 
Dliva-Joppot 6661, Danzig-Neufahrwaſſer 6093, 
Langfuhr-Danzig 10692, HDliva-Langfuhr 9931, 
Soppot-Dliva 7086, Neufahrwaſſer Danzig 4412, 


* [Conferenz.] Unter dem Dorfig des Herrn 
Regierungs- Präſidenten v. Holwede fand heute 
Vormittag im Sitzungsſaale des Regierungs- 
Gebäudes eine Conferenz in Betreff der Ver- 
größerung der Neufahrwaſſer Hafenanlage und 
der eventl. dort einzurichtenden Qurarantaine-An« 
ftalten statt. An derſelben nahmen außer Der- 
fretern der Regierung, der Zortification, des 
Magiſtrats, der Polizeldirection, der Hafenbau- 
inſpection Vertreter vom Minifterium der öfjent- 
lichen Arbeiten, des Handels- Miniſteriums und 
des Reichs marine-Amtes Theil. Nach kurzer Be- 
ſprechung wurde eine Fahrt nach Neufahrwaſſer 
unternommen, um die betreffenden Terrains zu 
beſichligen. 


* [Ferienreiſe beim königl. Eymnaſium ] 
Beim hieſigen könig. Gymnaſium wird in den 
bevorſtehenden großen Ferien wieder eine Reife- 
tour ins Riefengebirge mit Schülern der oberen 
Klaſſen, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, 
ver anſtaltet werden, nachdem in früheren Jahren 
ſolche Ausflüge mehrfach zu lebhafter Befriedigung 
aller Theülnezmer ſtaltgeſunden haben. : 


Iseuersbrun in Bröſen.] Das mächtige 
zeuer, das Sonnabend in den erſten Nachmittags- 
Runden wie bereits in der Sonntag -Nr. ge⸗ 
meldet, in dem benachbarten Stranddorfe Bröſen 
wüthete, hat zwar nicht fo große Dimenſionen 
angenommen, als es anfangs ſchien und man 
auch weiterhin noch befürchtete, immer hin find 
durch daſſelbe 7 Gebäude, darunter 3 Wohn- 
häuſer, 1 Scheune mit Wagenremiſe und 3 Stall- 
gebäude, zerftört und 20 Familien obdachlos ge⸗ 
worden, Don lebendem Javentar iſt ein Schwein 
in den Flammen umgekommen. 

Wie wir noch des Näheren in Erfahrung brachten, 
war elwa um 1½ Uhr Nachmittags auf bis- 
her unerklärliche Weile in der mit Stroh gedeckten 
Scheune des Fuhrherrn Aug. Heckſel Feuer ent- 
ſtanden. Durch dem herrſchenden Weitmind wurde 
der Brand in ungeahnter Weiſe angefacht und 
ging binnen wenigen Minuten zu dem mehrere 
Meier vom der Scheune entfernt belegenen 
iweiſtöchigen Grundstück über, in dem die 
ilcher Geromshi; Schul und Preuß 
wohnten. das Haus wurde alsbald ein 
Raub der Flammen. Noch rechtieitig konnten die 
Einwohner ihr Leben und die hauptſächlichſten 
Habjeligheiten reiten. Die kleinen Kathen, die 
ſich zwiſchen dem Heckſebichen Grundftüce, das 
gleichfalls niederbrannte, und dem zweiſtöckigen 
Haufe befanden, ſanken in Schult und Aſche, und 
noch ein anderes Wohnhaus war ſchon ſtark vom 
verheerenden Element bedroht. als der Pächter 
des Kur hauſes Bröſen, Hr. Fenerabend. mit 
den ihm zur Berfügung ſtehenden zwei Druckſpritzen 
herbeieiſte, um nicht nur das in Gefahr befind- 
liche Gebäude, fonderm auch das Kur haus ſelbſt 
zu ſchützen, was denn auch mit Hilfe der in- 
zwiſchen aus Bröſen, Neufahrwaſſer und Danzig 
eingetroffenen Jeuerwehrmannſchaften gelang. 
Etwa um 5 Uhr war das Jeuer im weſentlichen 
celöſcht. Die kleinen Wohnhäuſer find leider 
vollſtändig vernichtet und in Folge deſſen eiwa 
zwanzig Familien obdachlos geworden. Had 
und Gut ſollen die bedauernswerthen Ab- 
gebrannten gegen Zeuersgeſahr nicht verſichert 
haben. Ungefähr 40 Kinder dieſer armen 
Leute ſuchten ihre Zuflucht einſtweilen im Aur- 
hauſe bei Herrn Seyerabend, wo fie freundlichſt 
aufgenommen und dewirthet wurden. Herr 3. 
hat auch ſofort Deranlaſſung genommen, eine 
Collecte zum Beflen der dom Brande feimgeſuchten 
in Bröſen zu veranftalten. 

Aus Neufahrmafler erhält die „Dany 31g.“ u 
dem Feuer noch folgende Einzetheiten: 

Gegen 1 Uhr bemerkte man, daß das Strohd ach 
einer Scheune des Eigenſhümers Kächfel in Brand ge 


* 


wegen Trunkenheit, 1 Bettler. 7 Obbachloſe. — Ge · 1 Stoly⸗ 16. Zuni. Dom hieſigen Schwurgericht 5 


Danzig nach Zoppot, Zablotun von Schwetz nach 
funden; Am 15. Juni er. 1 ſchwarzer feidener Sonnen- der Oberlehrer Dr. Guſtar Kummer aus Slolp wegen 


Dirſchau, Pawlowski von Danzig nach Ehriftburg. 


* (Gtädtifhes Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Juli er. 
betrug der Beſtand 1 
pro Juni d. J. 26 416 Pfänder, beliehen mit 179 499 
Während d. laufen- 
den Monats find 
hinzugekommen. . 4685 erh 


Sind zufammen . ‚31101 ander- belſehen mit 204714 
Davon find in dieſer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 1 

kauft „55% „„ 46 22 .. er 27447 
fo daß im Beſtande 

verblieben. . . 26459 Pfänder, beliehen mit 177267 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
9 327 Perſonen aufgeſucht. 


F Fe e e im Grunddeſitz.] Es find ver. 
kauft worden die Grundstücke: Olivaer Vorſtadt Blatt 66 
von dem Kaufmann Emil Rothmann an den Kaufmann 
Salo Rothmann in Kletko für 41 600 Mk.; Pfeffer. 
ftadt Nr. 1 und 2 von dem Kreis ſecretär Leidig an 
die r Maliſchewski'ſchen Eheleute für zu- 
ſammen 117000 Mh. Ferner iſt das Grundftüc 
Altſtädt. Graben Nr. 26 nach dem Tode des Töpfer ⸗ 
meifters Jormowski auf die Frau Roehr, geb. For · 
momski (Grundſtücks werth 12 000 Nh.) übergegangen. 


e. [Kirchliche Feier,] In der feſtlich geſchmückten 
Kirche ju Käſemark (Danziger Niederung) fand am 
geſtrigen Sonntag eine Feier anläßlich der Uebergabe 
der von Herrn Conſul Brandt aus Danzig zur Der- 
ſchönerung der renovirten Kirche geſchenkten zwei 
Figurenfenſter an die Gemeinde flott. Die Jenſter, 
weiche in dem Atelier des Herrn Glaskunſtmalers 
Sablewsky in Danzig geferligt find, ſtellen die 
Apoſtel Paulus und Johannes dar und ſind auf das 
zum ausgeführt. Der Großvater des Kerrn 

„Kerr Prediger Jacob Friedrich Braunſchweig, war 
längere Jeit bis zum Jahre 1838 Seelſorger dieſer 
Gemeinde und ift es ein pietätvoller Zug von dem 
Enkel, das Andenken feines Großvaters derartig ju 
ehren. Kerr Conſiſtorial - Präfident Mener und 
Gemahlin, ſowie Kerr und Frau Conſiſtorialrath 
Schaper aus Wotzlaff nahmen an der Feier Theil. Der 
derzeitige Pfarrer, Kerr Elsner, gab nach der Andacht 
ein Feſimahl in feinem Haufe, ju welchem außer oben 
Genannten und dem Donator nebſt Gemahlin auch die 
Mitglieder des Gemeinde -Kirchenrathes Einladungen 
erhalten hallen. 


O Ausflug.] Die Beamten der Provinſial-Steuer 
Direction unternahmen geſtern mit ihren Damen einen 
Ausflug nach Sagorſch und Neustadt. Nachdem bie- 
jelben das Zrühftüc im Lokale Claaßen Sagorſch ein. 
genommen hatten, dem herrlichen Schmelfthale und 
dem Mald-Reftaurant zum „Auerhahn“ einen Beſuc 
abgeſtattet halten, begab man ſich per Bahn nach Neu- 
Stadt, woſelbſt in dem reizend gelegenen Gchützenhauſe 
der Wirth die Ankommenden zur Mittagstaſel er- 
wartete. Ein geſchultes Doppel-Quarteii erfreute die 
Anweſenden durch mehrere Lieder-Dorträge und nach 
dem noch ein Spaziergang in den ſchönen Wald ge- 
mei kehrte man mit dem 9 Uhr-Juge nach Danzig 
zurück, 


* [Gtadtgebieter Bürgerverein.] Am Donnerstag, 
den 21. d. Mis., veranftaltet der vor hurzem gegründete 
Stadigebieter Bürgerverein im „Cole Noetzel“ ein 
Sommerfeſt, deſſen reichhaltiges Programm mancherlei 
Ueberraſchungen verſpricht. Auch die hieſigen und be- 
nachbarten Vereine find ju dem Zeſte eingeladen. 


* [Gefangverein „Melodia““.] Unter ſehr reger 
Betheiligung feiner Mitglieder hatte der Männergefang- 
Berein „Melodia“ geſtern Vormittag eine Beſichtigung 
des Rathhaufes, des Natlhskellers und des Landes- 
hauſes unternommen. Zu einem Frühſtüchsmahl ver ⸗ 
einigten ſich alsdann die Sänger im Friedrich Milhelm- 
Schützenhauſe. ER 

G [Dffeebad Seubude I Der ibnlijch gelegene 
Badeort Heubude, insbeſondere das dortige Etabliſſement 
des Herrn Manteuffel am dortigen Waldſee war geftern 
der Sammelpunkt mehrerer Dereine. Mit zwei Extra- 
dampfern fuhren die Mitglieder des kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 und die des Heſſe'ſchen Männer- 
geſang-Dereins in aller Frühe nach dort. Nach ein- 
genommenem Kaffee im Kurpark wurden als bald 
Spaziergänge durch den Wald und an die See gemacht 
und bei einem Renbdej-vous im Walde ließen die 
Sänger ihre fröhlichen Weiſen erſchallen. 


* [uebertritt in den Nuheftand.] Herr Leihamis- 
Rendant v. Schumann hat wegen Kränklichkeit und 
vorgerückten Alters ſeine Penſionirung beantragt. 


„ Kohlenpreiſe.] Die anhaltende Knappheit in 
Kohlen ſowohl, als auch das Steigen der Preiſe für 
diefen Artikel in England haben die ieſigen Kohlen- 
händler veranlaßt, die Preiſe ca. 10 Pf. per Centner 
zu erhöhen. Wenn die Situation im Kohlenmarkte ſich 
nicht verſchiebt, ſo iſt eine weitere Erhöhung der 
Preiſe für den hieſigen Plaß wohl mit Sicherheit iu 
erwarten. 


r. [Angefhmemmte Leiche.) An der Weſter platte 
warf die See geſtern die Leiche eines erwachſenen, 
kräftigen Mannes aus. Dieſelbe war vollſtändig be. 
kleidet und machte den Eindruck, als ob fie noch nich! 
allzu lange im Waſſer gelegen hat, An den Rand des 
Parkes geſchafft, wurde die Leiche um 4½ Uhr von 
einem Militärpoſten bewacht. 


Schöffengericht. Wegen eines mit großer 
Dreiftigkeit in dem Haufe. Langgaſſe 36 ausgeführten 
Diebſtahls hatten ſich die Arbeiter Eduard Durang, 
Franz Sprenglewski und Arthur Spließ von hier, 
ſämmtilich erſt 17 Jahr alt und wegen Diebſtahls bezw. 

ehlerei ſchon vorbeſtraft, zu verantworten. Es wird 
ihnen zur Laſt gelegt, am 3. Mai d. J. aus dem in 
dieſem Hauſe befindlichen Geſchäfte der Wittwe Kallauer 
gemeinſchoftlich drei buntfarbene wollene Sportjacken 
im Geſammtwerthe von 19 Mn. geſtohlen zu haben. 
Sprenglewski iſt außerdem angeklagt, ſich am 13. Mai 
im Verein mit zwei anderen Arbeits burſchen ſich des 
verſuchten Diebſtahls und Hausfriedensbruchs dadurch 
ſchuldig gemacht zu haben, daß fie Nachts in diebiſcher 
Abfiht den vom Steuermann Dreher bewohnten 
Dampfer „Noſe“ betraten. Wie aus der Beweis- 
aufnahme und dem Geſtändniß der Angeklagten hervor- 
geht, warteten fie Abends den Schluß des Kallauer⸗ 
ſchen Geschäfts ab, und während dann Sprenglewski 
vor demſelben „Schmiere“ fland, begaben ſich Dur ang 
und Spließ in den Kausflur, auf welchen vom Schau- 
fenfier aus in Höhe von elwa 2 Meter eine ſtets un- 
verſchloſſene Deffnung münbet, in deren unmittelbarer 
Nähe die drei Sportſacken innerhalb des Schaufenſters 
hingen. Um nun dieſelben zu erlangen, war Spließ 
auf die Schulter des Durang geſtiegen und hatte dann 
mit einem taſchen Griff durch die Oeffnung die Sport- 
achen herausgeholt. Die drei Angeklagten werden mit 
e 6 Wochen Gefängniß beitraft, dem Sprenglewski 
edoch 2 Wochen Unterſuchungs haft angerechnet. Wegen 
des verſuchten Diebſtahls und des Kauefriedensbruchs 
erfolgte Freiſprechung. 


5 W Geſtern war in der in Langfuhr in der 
Haupiftrahe Kr. 12 belegenen Droguerie beim Präpa- 
tiren von bengaliſchen Flammen Feuer entitanden, 
durch weiches ein Repofltorium in Brand gerieth. 
Die Feuerwehr wurde ſofort requirirt und löſchte binnen 
wenigen Minuten das Feuer. 0 


— — 
n 3 für den 17. und 18, Jun 1900. \ 
Dethaitet: 16 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen | jernung von feinem Jauſe. Vater und ohn, beides 
Diebſtahls, Im Perjon wegen Bedrohung, 1 Perſon | drade Leute im Alter von 50 bezw. 25 Jahren fanden 
wegen Giltlihheitsverbrechens, 1 Perſon wegen Haus- unter den Bliten der wehhlagenden Angehörigen 
friebensbrump, 3 Perſonen wegen Unfugs, 2 Pet lenen * (M. v.) 


rathen war, wie man annimmt, vielleicht durch Flug- 
un ken aus tem Schornſteine eines Nachbarhauſes. Das 
Baan wurde durch die Trockenheit des Daches und 
den ſtarken Wind ſehr begünftigk, ſo daß in ganz 
kurzer Zeit die Scheune vollſtändig in Flammen ſtand. 
Der Feuerherd lag am weſtlichen Ende der Käufer ⸗ 
reihe, die ſich ſüdlich von der Dorfſtraße befindet, Noch 
bevor die Bröſener und Sasper Löſchgeräthe zur Stelle 
waren, hatte das Feuer auch das Kächſel' ſche maſſive 
Wohnhaus ergriffen, während Flugfeuer ein weiteres 
kleines Wohnhaus deſſelben Beſitzers und zwei 
Nachbargebäude entzündete. Telephoniſch wurde 
die Danziger Feuerwehr, die Dampfſpritze des 
Hafendaſſins und die Zeuertöſchabtheilung und 
freiwillige Feuerwehr von Neufahrwaſſer zur 
Hilfe gerufen. Don dieſen trat am wirhſamſten die 
Danziger Wehr in Thätigkeit, da ihre Schläuche bis 
in die See hineinreichten und fo unausgeſetzt Waſſer 
geben konnten, während für die anderen Spritzen erſt 
Waſſer herbeigefahren werden mußte, was in dem 
loſen Seeſande ſehr ſchwierig wurde. Des tiefen 
Sandes wegen konnte auch die Dampfſpritze nicht ans 
Moffer geſchafft werden und blieb außer Thätigkeit. 
Den vereinten Kräften der Löſchmannſchaften gelang 
es nach zwei Stunden angeſtrengter Thätigkeit des 
Feuers ſoweit Herr m werden, daß es auf die ge · 
nannten Gebäude und deren Wirihſchaftsräume be- 
ſchränkt werden konnte. Es ſind dieſes Scheune und 
zwei Wohnhäuſer des Beſitzers Hächlel, ein Wohnhaus, 
welches den Eigenthümern Schulz. Preuß und Cirotzhi 
gemeinſchaftlich gehörte und ein Wohnhaus, das 
Cirotzki allein gehörte. Nur dem ſchnellen und thatkräftigen 
Eingreifen ber Feuerwehren iſt es ju danken, daß noch 
weit größerer Schaden a werden konnte. Bei 
der geſchloſſenen Cage der orfhäufer und der günſtigen 
Richtung des zum Sturme angewachſenen Windes hätte 
leicht der größte Theil des Dorfes in aſche gelegt 
werden Rönnen. 

Auch in Neufahrwaſſer war faſt zu Ka Zeit auf 
dem Kofraume des der Spe ditionsfirma Ferdinand 
Prowe gehörigen Grundſlückes Feuer ausgebrochen, 
das gleichfalls hätte einen bedrohlichen Charakter an- 
nehmen können, wenn nicht ſchnelle Hife zur Stelle 
geweſen wäre. Das Gebäude liegt in der Hafenſtraße, 
Ecke Wolter ſtraß e, und dient in feinen unteren Räumen 
zur Lagerung, von allerlei Gütern. Auf dem Hofe 
waren Girohmatten, wie fie zum Zwiſchenſtauen ge- 
braucht werden, in Brand gerathen. Auch hier fand 
das Zeuer in dem trockenen Material und aufge- 
ſpeicherten Holfvorräthen reichlich Nahrung. In Kürze 
war aber der Dampfer „Richard Damme“ zur Stelle 
und löſchte mit einem an feine Maſchine gelegten 
Schlach die Flammen, bevor ſich dieſelben weiter als 
auf den Hofraum verbreiten konnten. 


p. [Bom „ode Wind.] Der Danzig -Zoppoter 
Vachtelub „Geode Wind‘, ber bekanntlich die Pflege 
des Segelſportes ſowie des geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hanges feiner Mitglieder bezweckt und u dieſem Zwecke 
Uebungsfahrten auf den 13 ſtattlichen Clubfahrzeugen 
auf der See und in den Binnengewäſſern, Derfamm- 
lungen, in Vorträgen und Unterweiſungen unternimmt, 
hatte geſtern feine Mitglieder und deren Damen, denen 
ſich auch einige Gäfte angeſchloſſen hatten, zu einer 
Fahrt nach Hela eingeladen. Das Weiter war prächtig. 
In der zehnten Vormiitagsſtunde hatte ſich auf dem 
„Hecht“ eine recht ſtatiliche Ausflüglerſchaar einge. 
funden und mit „Sode Wind“ ging es die Weichſel 

erab. An dem feſtverankerten Etubhaufe, oder 
„Clubſchiff“ vielmehr, bei Weichſelmünde wurde 
die erſte Station gemacht und den Damen und 
Gäften dieſes reigende buen retiro des „Gode Wind“, 
has innen gar vornehm und reizend ausgeflaitet iff, 
und der dazu gehörige Garten ek dann dampfte 
der „Hecht“ mit feiner frohen Geſellſchaft zunächſt über 
See nach Zoppot, um dort noch einige Clubmitglieder 
aufzunehmen. Aber ſo ganz ruhig mar die Fahrt 
nicht. Die ſchaumgekrönten Wellen machten dem kleinen 
„Hecht“ zu ſchaffen. Manch' luſtig Seglerlied erklang, 
ein improvifirtes Picknick mundete vortrefflich 
und endlich winkte die im Sonnenglanze 
liegende d Landspitze mii dem ſchmuchen 
Aurhaufe, das den Elub - Stander geh hatte. 
Manche der Damen war, fre, als ſie wieder 
fefien Boden unter ihren Füßen halte und die durch 
die See etwas derangirte Toilette in Ordnung bringen 
konnte, Dann ging es jur Zafel, bei der es an launigen 
Zoaften und muſthaliſchen Vorträgen nicht fehlte. Nach 
derſelben fandte man frohe Grüße an die Lieben in 
der Ferne, wanderte zum Leuchtihurm und zur Düne, 
erwarb Hela-Erinnerungen in Geſtalt von Blumen- 
körbchen oder — Flundern, bis der „Fecht“ zur 
Rückfahrt rief. — Die See hatte fi noch nicht be- 
ruhigt und fie forderte ihre Opfer — Diele waren 
glücklich, als der „Hecht“ endlich den Zoppoter Steg 
erreicht hatte und jogen einen Aufenthalt im Kurhauſe 
einer Weiterfahrt auf See vor. Andere blieben auf 
dem „Hecht“ und mit frohem Lied ging es nach Danzig 
ſurück. Dem Club und feinen Beſtrebungen allzeit ein 
„Gode Wind!“ g 


2 — 

r. [Stenographen-Ausflug.] Mitglieder der hieſigen 
Gtenographen-Dereine, mit Ausnahme des Damen- 
Etenographen - Dereins Stolze Schren, unternahmen 
geſtern früh in einer Anzahl von ca. 130 Perſonen 
eine Seefahrt nach Hela und von da nach Pußhig. Die 
Rückkehr erfolgte Abends um 9 Uhr. Troß der 
halten Luft, die gestern wehte und der regen Briſe, 
welche die See in Wallung brachte, verlief die Fahrt 
zur Zufriedenheit aller Theilnehmer. f 


S$ [Der Verein der weiblichen Angeſtellten in 
Handel und Gewerbe] unternahm geſtern Nachmittag 
den er ſten diesjährigen Ausflug und zwar nach Oliva. 
Unter recht zahlreicher Betheiligung wurde der Weg 
nach Schwabenthal fortgeſetzt und von hier aus nach 
längerer Raſt in den Pelonker Wald gegangen, wo 
man von der Mangolds- Höhe und dem Winterberg 
bei der war kühlen aber klaren Witterung eine hert- 
liche Ausſicht genießen konnte. Die Bejangabiheilung 
unter Irl. Rohleders Leitung erfreute durch ſchöne 
Gefänge und befriedigt kehrte man na einer gemüth 
lichen Dereinigung im „Karlshof“ die ückreiſe an. 


8, Mai er. 1 Portemonnaie mit 3 MR. 15 Pf., am | hausſtrafe und 5 Jahren Ehr verluſt veruriheilt. 
13. Mai cr. 1 Portemonnaie mit 40 Pf., am 16. Mai er. zitfit, 16. Juni. Bei der Urbarmachung einer rohen 
1 Portemonnaie. enthaltend Lockhenhaar nadeln, 2 Gut- Moosbruchparzelle zu Schnechemootr fliehen einige 
ſcheine und 6 Coupons, vor 2 Jahren im Stadt- Coloniſten, wie die „T. Allg. Zig. berichtel, auf eine 
theater 1 Gelenkarmband: mit weißem Stein und 
Perlen und 1 Portemonnaie mit 1 Mk. 88 Pf., ab- 
lern aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
itection. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction zu melden. — Verloren: I goldene 
Damenuhr mit Keite und Anhänger, 1 Einhundertmark⸗ 
ſchein, am 17. Juni cr. in Zoppot eine goldene Damen- 
Remontoiruhr mit Monogramm O. B., mit goldener, 
kurzer Keite, Schlüſſel und Herz, am 29. April er. 
1 3ehnmarkftüh, abzugeden im Fundbureau der hal. 
Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Aus Konitz 


wird heute Berliner Morgenblättern telegraphirt, 
daß der Verdacht bezüglich der Tödtung des 
Ernſt Winter ſich jetzt auf einen Heſenfabrikanten 
Schrauer gelenkt habe, der vor einiger Zeit nach 
Berlin übergeſiedell ſei. Das Militär ſoll morgen 
ab rücken. Der Kaiſer habe der Stadt die Koſten 
erlaſſen. Heute beginne die Renopirung der 
Synagoge. Wie viel ſich von dieſen Nachrichten 
beſtätigen wird, müſſen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. Uns ſind heute Meldungen aus Konitz 
nicht zugegangen. Wir nehmen daher an, daß 
es ſich wohl auch hierbei wieder lediglich um 
Gerüchte handelt, an denen der Boden dort 
noch immer fehr fruchtbar iſt. Das „Konitzer 
Tagebl.“ weiß nur von fortgejehten Der- 
nehmungen vor dem Unterſuchungsrichter zu be- 
richten, über deren Reſultat das tieffte Still- 
ſchweigen beobachtet wird (was ja bei gericht 
lichen Vorunterſuchungen ſtets der Salt zu fein 
pflegt); ferner daß Herr Bürgermeiſter Deditius 
heute ſeinen ſechswöchigen Urlaub antreten werde. 

Berliner Blättern wird ferner gemeldet: Es 
geht das Gerücht um. daß die in Konitz an- 
weſenden Journaliſten auf höbere Weiſung aus 
Konitz ausgewieſen wer den ſollen. Bürgermeiſter 
Deditius hat bereits die Dertreter der Preſſe 
zur Poli'el cifiren laſſen und verlangte von ihnen, 
binnen 24 Stunden den Nachweis ihrer preußi⸗ 
ſchen Staatsangehörigkelt beizubringen. 


in Jägerkleidung lag. Der Hir ſchfänger und die 
ZJagdtaſche befanden ſich bei der Leiche. Durch Ein⸗ 
wirkung der Luft war die Leiche nach wenigen 
Stunden bis zur Unkenntlichkeit verändert, Die Ark 
der Verpackung deutet auf ein von Wilddieben be- 
gangenes Verbrechen. Die Leiche muß länger als 
20 Jahre hier gelegen haben und noch vor Gründung 
der Colonie hierher geſchafft worden ſein. 


— —— — 
Die Auffihtsräthe und Directoren der 
National- Hypotheken- Credit - Geſellſchaft 
vor Gericht. 


V. 

Stettin, 15. Juni. Heute wird junächſt die Der- 
leſung der gerichtlichen Zeugenaus ſage des verſtorbenen 
Kaſſirers Mellin forigeſetzt. Angekl. Grof Arnim be- 
merkt nach beendeter Derleſung: Er ſei der Meinung, 


geleſen worden feien, daß er die Tragweite ſeiner 
Unterſchriften nicht zu 2 vermochte. Staats- 
anmwali Dr. Henckel: Nach dieſer Erklärung bin ich ge» 
nöthigt, den Antrag zu fiellen, den betreffenden Unter ⸗ 
ſuchungsrichter, Herrn Landgerichtsrath Pauli, als 
Zeugen zu laden. Der Gerichtshof beſchließt dem ⸗ 
eniſprechend. Es erſcheint alsdann als Zeuge Kauf- 
mann Radmann: Er fei mehrere Jahre Beamter der 
National-Hopotheken-Crebit-Geſellfſchaft geweſen. Er 
habe jpecieli in dem Herrn v. Blumenthal unter- 
ſtehenden Reſlort gearbeitet; es fei in dieſem Neſſort 
alles ordnungsmäßig zugegangen. Präf.: Sie ſchieden 
alſo am 1. April 1897 aus Ihrer Stellung aus und 
meldeten ſich alsdann als Mitglied zur Aufnahme 
in die Genoſſenſchaft? Zeuge: Jawohl. 3 
v. Blumenthal erſuchte mich, Mitglied der Genofjen- 
ſchaft zu werden, um ihn in der Generalverſammlung 
zu unterſtützen. Da er ein ſehr netter Kerr war, ſo 
entſprach ich feinem Geſuche. Es wurde mir aber fo- 
fort mitgetheilt, daß ich nicht aufgenommen werden 
könne. Kerr Director Uhſadel ſagte mir: ich ſolle mir 
das eingezahlte Geld wieder abholen. Auf meine Be- 
ſchwerde an die königliche Regierung wurde mir ge- 
antwortet, daß die königliche Regierung hierbei nichts 
thun könne. Einige Tage darauf traf ich den Director 
Thum und ſagte dieſem, das iſt doch recht ſchön von 
Ihnen. Erſt nehmen Sie mein Geld an und alsdann 
lehnen Sie in Folge Beeinfluſſung von höherer Seite 
meine Aufnahme ab. Nach einigen Tagen traf ich 
Herrn Director Uhſadel. Dieſer ſagle mir, Sie ſind 
der Meinung, daß wir auf Veranlaſſung von höherer 
Seite Sie nicht aufgenommen haben. Wir wollen Ihnen 
aber zeigen, daß wir uns von heiner Seite beein⸗ 
fluſſen lafien und haben Sie daher aufgenommen. 
Der folgende Zeuge iſt der Vorſteher der weſtpreuß. 
landwirthſchaftlichen Darlehnshaffenbank, Thomas 
Danzig: Im März 1894 ſei er von der Regierung 
beauftragt worden, eine Revifion der National- 
Hypotheken Credit-Geſellſchaft vorzunehmen. Dieſe ſeine 
Revifion habe eine volle Woche in Anſpruch genommen. 
In der Geſchäftswelt ſei es ſeit Jahren bekannt ge⸗ 
weſen, daß in der Rational-Hnpotheken-Erebit-Befell- 
ſchaft nicht alles in Ordnung ſei. Die zehnjährige 
Borausbezahlung der Tilgungsrate konnte er nicht 
billigen. Er hade nicht gewußt, daß die Kaſſe noch 
weit in den Monat Januar hinein offen blieb, ſonſt 
hätte er das gerügt. Bezüglich der 9 der 
Grundſtückswerthe ſei er der Meinung, daß alle Grund- N 
ſtücksſchätzungen fo lange in der Luft ſchweben, bis 
der Verkauf des Grundſtücks erfolgt ſei. Die in Um- 
lauf befindlichen Pfandbriefe waren nicht vollſtändig 
durch Hypotheken gedecht. Präf.: Hat Ihre Bank 
im Auftrage der Genoſſenſchaft andbriefe ge- 
kauft? Zeuge: Wir haben an der Börſe 
Pfandbriefe gekauft und verkauft, dies geſchah 
aber niemals im Kuftrage der Genoſſenſchaft. Präs.: 
Sie wurden von Piandbrief-Inhabern über die Bonität 
der Pfandbrieſe angefragt und haben geantwortet: Es 
liege eine Gefahr für die Pfandbrief-Inhaber nich 
vor? Zeuge: Ich habe geantwortet: Mit Rückſicht au 
die unbeſchränkte Haftpflicht der Genoſſen liegt eine 


öffneten ſodann den Fenſterflügel und fliegen in das 
Wohnzimmer. Aus der Schublade des Dertikows eigneten 
fie ſich nun sämmtliche Gold und Silberſachen der 
Familie, wie Uhren, Ketten, Broſchen, Ringe, Arm- 
bänder, eine Sparbüchſe mit 23 Mh. Inhalt ete. an 
und entfernten dieſe Sachen. Sodann wurde ein An · 


bemerkte und dieſer nachforſchte, ſprang einer von den 
Dieben kurz entſchloſſen aus dem Fenſter über die Frau 
3. hinweg und feuerte auf den nacheilenden 3. zwei 
Revolverſchüſſe ab. Die gestohlenen Sachen haben zu; 


4 fa n eine ih von 400 bis 500 Mk, Die Spur 
ber Einbrecher ne daß es die aus — 


find — fühlt nach der großen Wirthger Jorſt. 

J Pirfhau, 17. Juni. Mit der Heuernte iſt fetzt 
hier begonnen worden, doch find die Aus ſichten recht 
traurige, man muß in dieſem Jahre ſchon recht tief 
nach unten mit der Senſe ſchneiden, um überhaupt 
einen Ertrag zu erzielen, ebenſo schlecht ſtehen hier das 
Getreide und die Rüben, auch die Kleefelder weiſen 
große kahle Stellen auf und kann felbft ein anhaltender 
Regen lange nicht das Verlorene erſetzen. Die Stimmung 
der Landwirthe iſt ſomit naturgemäß eine gebrüchte. 

* Graudenz, 18. Juni. Heute Vormittag er- 
folgte hier in Gegenwart der oberften Militär- 
und Civilbehörden, ſowie des Kerrn Confiltorial- 
präfidenten die feierliche Einweihung der nen 
erbauten Garniſonkirche. Als Vertreter des 
Kaiſers wohnte Prin Friedrid Heinrich. 
älteſter Sohn des Prinzen Albrecht, der Zeiler 
del. Die neue Garnſſonkirche, welche 1200 bis 
1300 Andächlige faſſen kann und deren Bau 
257 000 Mh. gekoftet hat, iſt am Abhange des 
Jeſtungsberges nahe der von der Stadt nach der 
Feſte Courbière führenden Straße erbaut. Mit 
dem Bau wurde am 9. Auguſt 1897 begonnen. 
Die Kirche ſiſt im Sil der Frühgotbik in Ziegel- 
Rohbau unter Verwendung von DVerblend- und 
Formfteinen als zweiſchiffige Hallenkirche erbaut. 
die Höhe des Kirchenſchiffes beträgt 13,50 Meter. 
Der am Weſiglebel errichtete Glochenthurm hat eine 
Höhe von 66,50 Metern, Die innere Decoration iſt 
niemlch einfach gehalten, nur im Chorraum 
wurden die Flächen, der Bedeulung des Raumes 
entſprechend, reicher behandelt. die Wappen eines 
Hochmeiſters der Marienburg und des letzten, in 
der Schlacht bei Tannenberg 1410 gefallenen 
Comtyurs von Graudenz (Wilhelm von Helffen- 
flein) erinnern an den deulſchen Ritterorden. Die 
Fenfter der Kirche find durchweg mit Kathedral⸗ 
und Antinglas in Bleiverglafung ausgeführt, 
theils in reicheren Teppichmuſtern durdgebildet 
und verbreiten über den Kirchenraum ein wohl- 
thuendes gedämpftes Licht. Den ſchönſten Eindruck 
machen die beiden großen Rojenfenfter im Quer- 
ſchiff. G 
Konitz, 18. Juni (Tel.) Die beiden vor Dier- 
zehn Tagen aus dem Graudenzer Zuchthauſe eus- 
gebrochenen Sträflinge find wieder ſeſtgenommen 
worden und geſtern Abend in das hiefige Gefängniß 
eingeliefert worden. 

Thorn, 16. Juni. Der Militärluftballon „Dohle“, 
der am 12. Juni hier aufgelaſſen wurde, iſt vorgeſtern 
bei Schokken (Propim Poſen) gelandet. Die Ballon- 
hülle wurde nach Wongrowitz zur Bahn befördert, 
von wo auch die Luftſchiffer ihre Rückreise antraten. 

Memel, 16. Juni. Der gefterh Nachmittag plötzlich 
aufgetretene Weſiſturm hat an der Nimmerſatter 
Küſte ein großes Opfer gefordert. Der Käthner und 
Ziſcher Simon Moors befand ſich mit feinem Sohne 
Janis auf der Flunderfiſcherei nördlich von Rimmerjati, 
Auf der Heimfahrt überraſchte fie der orkanarlige 
Sturm. Während andere Ftiher in Rußland an Land 
qu gehen riethen, meinte Moors, ein erfahrener See- 
mann, man folle den heimathlichen Strand is erreichen 
tuchen. Sein Vorſchlag wurde von allen befolgt, Mäh- 
rend ſich aber die übrigen Böte auch wirklich hierher 
retten konnten, henterte Moors in gang i Ent- 


dringende Gefahr nicht vor. Auf weiteres Befragen 
bemerkt der Zeuge: Er hatte wohl pr! eine Reihe 
von Ausftellungen zu machen, und dieſe auch der 
Regierung mitgetheilt. Er habe aber ſchließlich die 
Bilanz pro 1893 mit unterschrieben, da er, wie er das 
auch in ſeinem ſchriftlichen Gutachten ausgedrückt, er 
ſich der Hoffnung hingegeben habe, daß die Derwaltung 
bemüht fein werde, die Mißſtände zu beſeitigen. Ob- 
wohl die finanzielle Lage der Genoſſenſchaft viel zu 
wünſchen übrig ich fo habe er die Vertheilung 
einer Dividende befürwortet, da das vorhandene 
Geld der Genoſſenſchaft wenig nützen, die Ver- 
theilung der Dividende aber das Dertrauen 
der Genoſſenſchaft nach Außen ſtärken würde. Im 
folgenden Jahre ſei er nun von dem Grafen 
Arnim erſucht worden, wiederum eine Reviſion vorzu- 
nehmen, er habe dies aber abgelehnt, einmal da er 
ſich zur Zeit gerade auf einer Erholungsreiſe befand, 
andererſeits da ihm die Sache ju viel Arbeit machte. 
Bücherreviſor Simon: Ich ftelle an den Herrn Zeugen 
die Frage, ob er denn nicht geſehen hen daß die Kaſſe 
dis weit in den Januar hinein offen gelaſſen war. 
Dies war doch aus dem Umſlande erſichtlich, daß der 
Betrag am 31. Dezember 1893 ein ganz anderer war. 
als der am 20. bezw. 22. Januar 1894 als Rafienbe- 
ſtand pro ultimo 1893 aufgenommene? Zeuge: Ich be» 
merke darauf, daß mir nur der Kaſſenbetrag ange- 
geben, das Kaſſenbuch aber nicht vorgelegt wurde. Ich 
nahm an, die Kaſſe ſei am 31. Dezember abgeſchloſſen 
und der mir angegebene Betrag ſei richtig. Auf Befragen 
der Deriheidiger, wie er es erkläre, daß er die Bilanz 
mit Borbehalt unterſchrieben habe, bemerkt der Zeuge: 
Er habe deshalb mit Vorbehalt unterſchrieben, da er 
der Meinung war, daß, wenn die Monita, die er der 
Regierung mitgetheilt, die erforderliche Berückſichtigung 
ſinden, die Berhäliniffe der Geſellſchaft ſich wieder 
beſſern werden. f 
Sodann wird Director Manger als Zeuge auf- 
gerufen. Dieſer bemerkt auf Belragen des Präſidenten: 
Er ſei von Kaufe aus Landwirth und noch heute 
Domänenpächter. Auf Derantafjung des Grafen Arnim, 
mit dem er auf einer Generalverfammlung der deutſchen 
Landwirthſchafts Geſellſchaft näher bekannt wurde, ſei 
er im Jahre 1897 an die National-Aypothehen-Credit⸗ 
ſchaft engagirt worden. Er ſei zunächſt probe» 
weiſe beichäftigt und am 1. Juni 1897 zum Director 
gewählt worden. Dieſen Poſten bekleide er noch heute. 
Die Verhaste der Geſellſchaft waren jehr ſchlecht. 
Angehl. Ihym weiſt darauf hin, daß unter der neuen 
Direction auch ein Gut devaftırt wurde, dies deweiſe 
doch, daß auch der neuen Direction eine Güterdevaſtirung 
paſſiren konnte. Director Manger: An dem erwähnten 
Gut, das noch von der alten Direction erworben war, 
habe die Geſellſchaft 80 000 Mk. verloren. Das Gut 
ſei allerdings devaſtirt worden. Dies ſei, wie ſich erfl 
nachträglich herausgeſtellt hatte, an einen Schwindler 
verkauft geweſen, der ſchon einmal mit fünf Jahren 
Gefängniß beſtroft war. Angeklagter Graf Arnim: 
Er müffe bemerken, daß er von der ſchlechten Güter- 


„ fCehrerinnenverein.) Jräul. Roß gab in der 
Be cn einen feſſelnden Bericht über die 
Jubiläums Derſammlung des allgemeinen deutſchen 
Cehrerinnenvereins zu Friebrichroda- welcher fie als 
Delegirte des Danziger Cehrerinnenvereins beigewohnt 
hatte. Zum Schluß machte die 3 räulein 
Albrecht, die Mittheilung. daß mit dem zur Neige 
gehenden Vereins jahre eine Veränderung im Vorſtande 
de vorſtehe, da verſchiedene Vorſtandsmitglieder eine 
Wiederwahl ablehnen würden. — Am Sonnabend, den 
23. d. Mis., fol der Sommer aus flug unternommen 
werden. 


— — ER 

h. [Der Danziger Eehrerverein] hielt am Sonnabend 
im Café Grabow feine Juniſitzung ab. der Beſuch 
tilt unter der gteipeitig ſtattfindenden Conferenz der 
Lehrer an der staatlichen Sortbildungsicule. Ueber die 
deutſche 1 zu Köln berichteten die 
Herten gengroth und omoſinski. Der Verein 
deſchloß feinen Beitritt zum hieſigen Theaterverein 
mit einem jährlichen Beitrag von 10 Mk. 


„ausflug. 1 Am Sonnabend, den 30. Juni, findet 
das Gommerfeft des Landwehr ⸗Ofſtziersereinz mit 
Damen flatt. Abfahrt 3½ Uhr Nachmlitags mittels 
Sonderdampfers vom Frauenthor nach Heubude, dort 
gemeinſchafflicher Kaffee im Manteuffel'ſchen Garten, 
Spaſiergang zur Düne, Erfeiſchungen im Walde. 
Gondelfahrk, Abendeſſen, Tanz. Abends 11 Uhr Rück 
fohrs mittels Sonderdampfers nach Danzig. 
in 


> (Perfonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
als Poftanwärter: die Mintäranmärter der Gendarm 
Kr uch in Konitz, der Wachtmeiſter Herull bei dem 
Poftamt in Thorn. Derſetzt find: der Pofipraktikant 
Schaffer von Daniig nach Garthäus, die Poſtaſſiſtenten 
Felle von Inewraflaw nach Marko wo, Kroll von 


worden ſei. Er habe, nachdem er von der Sachlage 


Manger erſucht, ihm eine Aufftellung zu machen. Er 
erſuche Kerrn Director Manger. ihm das zu beſtäligen. 
Director Manger: Ich kann das nut beſtätigen. Nach- 
dem ich don dem Stand der Güter dem Grafen Arnim 
Mittheilung gemacht hatte, forderte mich dieſer auf, 
für ihn und den Regierungscommiſſar eine Auf 
ftellung ju machen. Auf Befragen des Pra 


v. Blumenthal ju äußern, bemerkt Director Manger“ 
Es wider ſtrebe ihm, ſich über einen Vorgänges 


ſchirmm, am 15. Mai er. 1 Börſe mit 20 Mh, am Verbrechens gegen die Sittlichkelt zu Z jähriger Zucht⸗ 


tange Holzkifte, in welcher eine wohlerhaltene Leiche 


daß dem Mellin die Protokolle derartig ſchnell vor | 


deſchafſenheit erit von dem Director Manger unterrichte! 


Kenntniß erhalten, Herrn Director, Oberamtmann 


denten, ſich über die Thätigkeit des Angeklagter 


du, dern. Denn er es aber thun müffe, dann J Brücke ſtehen. Eine perſon wurde getödtet, Todesfälle: G. d. Fabrikarbeiters Paul Guſtas g per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 4,80 .M 
dür er ſagen: Herr d. Blumenthal ſei wohl ein dreizehn find verletzt, von den letzteren iſt in- | Rosner. tobtgeb. — Z. d. Feuermehrmanns Hermann per 50 Kilogr, bezahlt. er 


vorzüglicher Theoretiker, er habe aber nicht die 5 S „ tobtgeb. — Arbeit Tuſchins ki, 65 3. 

erforderliche praktifche Erfahrung auf landwirthſchaft⸗ e 8 De 1 ng 3 . . Schiffsliſte. 

lichem Sediete gehabt. Auf weiteres Befragen be- d « ‚gehorben, Unter den Verletzten be · 51 J. 5 M. — Wittwe Anna Maria Rofalie Hein, geb. Neufahrwaſſer, 16, Juni. Wind: RW, 
merkt Director Manger: Die Directoren Unfadei und J finder ſich auch ein Auſſeher der deutſchen Ab- Aateh, faſt 63 3. — FT. d. Arbeiters Johann Sachou⸗ Angehemmen: Minna, branſch, Linn gamn, Aalk- 


Thum haben ihm bei feinem Antritt gefagt: das Baar- ibeilung der Weltausſtellung, Namens Naupel, 11 N. — T. d. Maurergefellen Karl Rattenau, 8 M. — i i 
vermögen der Geſellſchaft. beſtehend aus dem Reſerve · der ſchwer verletzt in ein Krankenhaus geſchafft “ S. d. Weichenſtellers Albert Blockus, 13 Tage. — 8 F 
fonds und den Antheilſcheinen der OGenoſſen in Höhe wurde. T. d. Bataillons-Büchſenmachers im Infarterie-Regi- Geſegelt: Sophie (Sp.), Mewes, Dftende, ell. — 
en insgefammt 1¼ Mill. Nu., ſei vollſtändig intact. London, 16, Juni. Bei Slough unmeit Windſor | ment Nr. 45 Otto Karl Kuhn, 2 Tage. — Privatier | Gallia (S.), Bothen, Borbeaur, Güter und Holl. — 
Die Abſchreibungen auf die Beſigungen der Gejell- ſtieß der Weſtengland-Expreßing auf einen von | Karl Zreder, 50 3.9 M. — Rentier Otto Bielfeldt, J Idun (S9), Johnſen, Kings Eynn, Holl. — Seaham 
Ihaft u. J. w. feien als voliftändig berechtigt begeichnet Windjor kommenden Zug. Wie bis jeht felt- | 58 3. — Silfs-Auffeher Fran Eduard Peſchel. 32 J. Harbour (Sp.), Ramfan, London, Holt. 


worden. .S. d. pächters Auguft Kowih, 5 W. — T. d. Haupt. 

Se Mid nunmehr nohmals Bankbeamter Botticen 9 N zes BEERBENE AR ollamts-Dieners 45 5. albert Singer taft 7 1. = Angehommen: moinfe (ED), Tate, Sunderland, 
als Jeuge vernommen. Dieſer giebt über den Werth 119 orden. nverehelichte Augufte Wenzel, 69 J. 6 N. — Früherer Kohlen. — Gport, Anderſſon, Hamburg, Holl. — 
einer Anzahl der Geſellſchaft gehörigen Güter Aufſchlu Baku, 17. Juni. Auf den Naphthawerken von Tiſchlermeiſter Rudolf Röhr, 80 J. — G. d. Maurer- Schleppdampfer „Cnelop“, Greifswald, leer. — . 


und bemerkt auf Befragen, daß er feine Wiſſenſchaft | Ter-Akopom, Mantafhem, Wiſhow und anderen geſellen Friedrich Beufter, 1 3. 5M. — G. d. Arbeiters S.), K Her as f berg, 
im welentlichen den Acten entnommen habe. Dehonomie- | drach am id. d. Mis. ane aus, weiches | Friedrich Gajewshi, 5 . — Mirthin Anna Krebs. re a 9 . 
Sab derten dann bekundet als Iandmwirthihaftliher | gg Bohrihürme und andere Gebäude gerförte, | 33 3. 6 M. — Unverehelichte Augufte Prod, 64 3. — Middlesbro, Roheifen. — Glückauf (S d.), Penzel. 
achverſtändiger auf Befragen: Das Gut Nowenny der Schaden iſt ſehr beträchtlich Unehel: 1 S., 1 . Carlskrona, Steine. — Blonde (S d.), Cintner, Bofton, 
hätte vielleicht, wenn es fofort parzellirt worden wäre, x r Kohlen, — Gladflone, Burns, Geaham, Kohlen. — 
2 —— ———2—ä—᷑6 — [3 * „ * * 
a BER verkauft werden können. Er habe eine Standesamt vom 18 Juni 3 2“ r Fortona (SD.), Dore. Methii, ge clan, 
ſchreibung von 30 000 Mk. für nöthig erachtet, der . . Danziger Börſe vom 18. Juni. Andreafen, Eimham, Kalkfleine. — Baltic, deſterberg 
Aufſichtsrath habe aber 40 000 Nn. abgeſchrieben. Das Geburten: Schloſſergeſelle Johann Grabowski, TER Carlsham, Steine. — Schleppdampfer „Centaur“ 
Out Frenmark habe er in Ordnung gefunden, er habe S. — Schubmachergeſelle Bernhard Przechlewshi, T. Weizen bei kleinem Verkehr unverändert. Bezahlt Seſegelt: Dola (S5.). Maſſam, Huli-Aopenhagen, 
aur eine Melioration der Wieſen für nöthig erachtet. Bierverleger Reinhold Stüwe, S. — Schmiede. wurde für inländiſchen hellbunt 759 Gr. 147 M, hoch · Holz u. Güter. — Schleppbampfer „Cyclop“, Memel, Leer. 
Juni 


Die Derhandlung wird darauf vertagt. geſelle Hermann Steinke, T. — MNaaßſteher Eduard bunt 761 Gr. 149 M, 774 Gr. 150 M, weiß 740 Gr. 3 
Aleı ; Hohbieter, 5. — Steinſetzergeſelle Eduard Brieshorn, | 146 M, 745 Gr. 167 M, roth 682 Gr. 134 U, 772 Angehommen: Ernſt (85), Kane, Hamburg, Outer. 
leine Mittheilungen, ©. — Arbeiter Heinrich Raulin, T. — Tiſchlergeſelle | Gr. 151 M per Tonne. — Kreßmann (SD.). Tank, Stettin, Guter. 
Daris, 16. Jun, Ein Straßen bahnwagen der Eduard Arndt, T. — Maurergeſelle Eduard Schimanski, Roggen, Intändifcher unverändert, ruffifcher billiger, Ankommend! I Dampfer. 
Linie Paſſy-Hotel de Bille, deſſen Führer ab. S. — Drechslermeiſter Paul Callwih, T. — Schmiede- Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 144 M, ru ſiſcher zum Wind: N. 


geſtiegen wat, um dei einem anderen Magen, geſelle Anton Herrmann, S. — Arbeiter Joſeph | Zranfit 697, 702, 708, 720 und 732 Gr. 102 M. Alles 
dem ein Unfall zugeſtoßen wat Hilfe zu leiſten. J Kruszinski, S. — Müllergeſelle Pellmuth Tonn, T. — per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruffi- Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
und deſſen Bremfen wahrſcheinlich nicht ichari Unehelich 1 S. 1 T. ſche zum Zranfit große mit Geruch 603 Gr. 104 M per Zruck und Verlag von 8. C. Alexander in Danzig. 
genug angejogen waren erieiy ins Rollen und Kufgebote: Arbeiter Gottlieb Beſſer und Auguſte | Tonne. — Hafer inländiſcher mit Geruch 120 M, ruſſi 

18 8 Abe 3 du 1 1. 1 10 tl Amalie Molles, beide zu Ohra. — Arbeiter Reinhold | fcher zum Tranſit 90:/,, 95, 102 M per Tonne gehandelt. Schutzmittel 
raſte dle nue du Trocadeto entlang, ſprang Paul Nagel und Marie Eliſabeth Boh. — Arbeiter | — Wicken inländiſche 120 M per Tonne gehandelt. — | EM . + 
aus den Schienen und warf zwei Droſchken um. Auguſt Borowski und Ida Adamuſch. — Locomotiv- Nübſen ruſſiſcher zum Zranfit Sommer. 200 M per Speclal-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Gouvert 
Nachdem der Wagen noch einen Baum um- Fifsheizer Bernhard Bartholomäus Gtanisjemshi und J Tonne bez. — Weizenkleie grobe 4,40, 4, 15, . 17½ M. ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
gebrochen hatte blieb er in der Nähe der Alma- | Marie Magdalena Anna Prezibielski.— Sämmtlich hier. | feine 4,10, 4,121/,, 4,15 M, mit Kluten 3,90, 4m H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Bekanntmachung. 


In unier Handelsregiſter Abigeilung A iſt heute bei der unter 
Nr, 59 eingetragenen Firma A. M. von Steen Nach fl. zu Danzig, 
Inhaberin Wittwe Clara von Zanthier geb, Steinke, gingeiragen 
worden, daß die Kaufleute Hermann Sonnenberg und Emil Klenn 
zu Danzig in das Geſchäft als perſönlich haftende Geſellſchafter 
eingetreten find und daß die Befellſchaft am 1. Januar a 


Vor den bevorftehenden Sommerreisen empfehlen wir 


Gebrüder Benckiser, Eisenwerke“ | . 
— PFORZHEIM —— dringend, Hausmobiliar und Werſhgegenſtände gegen 
deneral- Bevollmächtigter für Nord.Ost Deutschlanda: | Einbruch un Diebstahl 


Ingenieur Georg H. Ernst, Südende-Berlinß 


empfehlen in erstklassiger, mustergültiger Ausführung: bei der Aachener und Münchener 5 


Trans missionen bis zul Walzwerke mit Stahl- und 


onnen hat. 2 ag 2 \ 
e Pentis, den 13. Punt 1900. ee heiben | S Hartsussrollen von 150 bis euer-Versicherungs-Gesellschaft 
Aönigliches Amisseriht X. Zahnräder E u zerfichern Die ‚Bedingungen find liberal und frei vom 
Bekanntmachung Sellscheiben 22 Nesse 5e /oupon-Policen- für Haushaltungen bis zum 
. chwungräder 55 Ai: 
In unfer Handelsregiſter Abtheilung & ift heute bei der unter Lager aller Systeme bis 30 m. N H. 10,000 Jahresprämie M. 5.— 
Nr. 18 eingetragenen Firma „ Be L. Brandt’ zu Danzig ein- : Pack-u,Glätte-Pressen.® „ 20,000 dto. 5 — 


m/m. Dm. | 

r fü Tuben-Pressen u, Ein- „ 30,000 „ 15.— 

Delete hehe En richtungen. . „Bl Brofpecte werben auf Wunſch kostenfrei zugeſandt. . 
Wendeitreppen b. 2000 Koliergünge, flach u. tief, ertheilen die Hauptagenten Kuhn & Gtrossech, Brodbänhengafle 19, 
m/m Dm. Holländer u. Trocken- und Johannes Schmidt, Hundegaſſe 59, Ad. Eick. Breitgafie 100, 
Geländer f. Wege u, Brücken.“ eylinder. rin Domanskn, Gtrauhsafie 13, W. Thomas, Jopengafle 916 


2 5 ſſe 63. 
Säge- u, Holzbearbeitungs-Maschinen ‚Lieferung . 
einzelner Maschinen sowie completer, völlig betriebsfertigeri 


Walzwerk W. 200. Anlagen, Specialität: Complete Säg erks - Einrichtungen. = Die Schönste 
Drin zu haben. ET EEE K U, und Öelietefte uhr ber wen it unftetig 
3 Nur 
J 3 ; Nee bie verbeſſerte Stahlfeder⸗Matratze 


” unſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echen 
. 
* U > 7 
— nn 8 1 = TEE Remont. Sav. (Sprungdegel) mit 3 hochf. echten 
1 2 2 — — = La „Weſtphalia“, Weft pa, 13 RA" TR Id-Plated-Kapfeln, f. f. Präch Mi auf die 
1 — ER [3 Tun 


getragen worden, daß dem gaufmann Peter Heinrich Rohde für 
obige Firma derart Prokura ertheilt iſt, daß er ermächtigt iſt, in 
Semeinſchaft mit einem der bereits beiteliten Prohuriſten die 
Firma zu zeichnen. 8 (9113 

Danzig, den 14, Juni 1900. 
Königliches amtsgericht X. 


Concurseröffnung. 


Ueber den Nachlaß des am 30. Januar 1900 zu Neufahrwaſſer 
peritorbenen Kaufmanns Otto Drews wird heute am 16. Juni 1900, 
Mittags 12 Uhr, das Concursvexfabren eröffnet. 

Der Kaufmann Hermann R. Stobbe zu Langfuhr, Haupt- 
kraft 16a, wird zum Concursverwalter ernannt. : 

oncursforderungen find dis zum 1. Auguft 1900 bei dem 

Gerichte anzumelden. j ö . 
> wird zur Beſchlußfaffung über die Beibehaltung des er- 
Nannien oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Bestellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 


Gold-Plated-Cavalieruhr 
ekunde regulirt u. 3 jähr. Garantie. Dieſe 


r. 
Iche 3 rer prachtvollen, elegant. Aus füh⸗ 


die in 5 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf E 2 — — ee x 1 ird 5 4 PRRE© alatı vorräthla) S ee 
den 11. Juli 1900, Vormittags 10 Uhr, Ep Tre en — a a unterfeheiben e e 

* f — — N — hr - „it, 5 2 E 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Tin = eicht Meſſterſtug vollendeter Üiprenfabrifatten 


den 17. Auauft 1900, Vormittags 10 Uhr, 
z dor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 12, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Eoneursmafie gehörige Sache 
in Beſid haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſſen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beside 
der Sache und don den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 


Deutſche Feder-Matratzen⸗ 
Ir Fabrik 1 


Für Holı- u. Eiſen - Beliſtellen. 8 FED Co, 


6955 d) 


Kataloge gratis und franko. 


Salker bie un 10. Jul 4806 fee 3 5 8 > PER 9 * N 2 12 8 * Br x 8 SE; Commandit-Geſelſchaft Lieferanten der allerhöchſten Ari 
NRöniglihes amtsgericht Abthl. 11 zu Danzig. | 5 Da 1 Bin W 5 5 e - 
> N. 9 7 2 0 77 ec} Sr 0 A 8 8 R 2. Li RAT N 5 i g B 
3 efeitigt binnen kurzer Zeit farb 
Fordern Sie * Aureol Haar e 


gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
g aussichtlichen Zoll - Erhöhung für 

Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 


Al Unserer Special⸗Offerte 
f Äh für moussirende Weine 
zu ermässigten Preisen 


M. Kempinski 8 Ce 
5 Wein⸗Gross- Handlung 
N erlin W., Teipigeren. 28. N 


SER EEE ER ps 2 N N N 5 
. i 


von Dr. Ernst Erdmann. Im Dermatologischen 
Verein. zu Berlin ist ureol als das einzi 
; zweckmässige und unschädliche Haarfärbe- 
mittel hingestellt, Generalvertrieb: J. rer 
lese Söhne, Kal. Hofl. Berlin. Har £rafen- 


strasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
- fümerie- und Drogengeschäften (7886 


A. Knigge's Apo 


Riederlagen Danſig: & X. i | 


—— 


Gebr. Siemens & Co. - Charlottenbur 


Erfinder der Dochtkohle — 
8 liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


nstäbe für elektrische Beleuchtung, 
ae falkko len für Wechselstrom, N 
Schleif kontakte aus Kohle von höchster Le tungsfähigkeit 


ee Renin Mr Elekkrolpee. 
Reiſe nach Paris. " — f = — f — — nee e i 
(. Sch Ut F dad | un Ei Wasserheilanstal 
om | 2. ot (Haffnerstrasse 
9 5 Wee ut, Gall dimehnt / Waschstoffe für eee und chron. Kranke aller 


r 3 3939 9 88 Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 
Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung für 8 
bydroelektr. u. elektr. Liehtbäder. 
Natürl. a ge 
hlensäurehaltige u 

—ů 5405 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl 
Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospeet gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Firnhaber. 


>= für die GSommer-Gaifon in entzückenden Muſtern 


f n 
Wasserheil- und Bi 6 ni tzho fen und Farbenſtellungen, 
Terrain-Kuranstalt BET Gartendecken a 

dei Görlitz in Schleſien. empfehlen 
Im herrlichen Thal gelesen, am Fuße der Landeskrone. — m 
N i ö l terſteht 
e e T 0 ar Gebr. Boguniewski, 
7 . . jel- u. 2 + 
n on Lenne be e 1 2 Kohlenmarkt 31, im polnischen König. SB 


!:aubfreie, ruhige Cage, der Neuzeit enifprehende Bade Ein- 
Lichtungen — Sonnen-, Luft., elehtritche, Kohlenſäure-Bäder —, | 
„Sande gänge und Colonnaden. Waſſerkuren und Einrichtung 
\ 198% 0 aller Art. Proſpecte frei durch 


N 


Die Verwaltung. 


NATORLICH KOHLENSAURES MINGRALWASSER, 
* Versandt :— 
Im Jahre 1 — — Se pr Gefässe, e e 


; e ehlt 
Sein angenehmer‘ Geschmack und sein hoher Gehalt banden, Zenft. 17 mpfieh 


ei 7 2 i ; Gitter u fonfl- .. i 7 
an reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern Ahnlichem Cifenarbeiten t C 8 
ſow. Spe ſſen · u gero Ee E ee 9 


H. Bülck’s 
Caffee-Special-Geſchäft 


Canggaſſe 67, 


n di Kölnſſche Unfall-Berfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft in Köln a. Nh. gewährt durch ‚ibre 


Mineral-Wassern vortheilhaft aus,‘ 


Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berun. 7 m Caftenaufzüge Did. 80, 90, 100, 110, 120, 130, 190, 150, 160, 170, Versicherung gegen Unfälle aller Art 
2 8 0 reßhe 6 180, 200 Pfa. auf die Dauer von 30 Tagen. 10.000 His 100.000 . 
JI J. Herrmann h f 2 ff. Melange, ſehr ausgiebig. Derſicherungsſummen von 8 


edlſt. Qual., tägl. fr., 3. Fabrikprs. 


; ; Bu werden verausgabt von der Direction in Köln 1255 
2 en 
Kauptniederlage Breitgaſſe 109.) 


ertretern der Geſellſchaft. 
= unter Garantie mit 
Heile sicher , n, f 
n leiden eee 
. „„ Halsle 7 1 

E Ze lariosigkeit u. s. Ww. Am liebſten find 
mir n denen kein Art 17 5 elfen kann, — Nur nach 
sollftänd. Keitung wird ein freiwilliges Honorgr beanſprucht. 

li Spreditd.: 10-12 NI. 


„ usw. ſchriftlich. 10 Nuchp. Täglich 
erh. Dankſchreiben, F. eat haf. Merlin ritwalkerſtr. 10. 


Bid, 1,00 und 1,20 Mk. 
Karlsbader Miſchung, 
Bid. 1,50 Mk, : 
Poftpachet franco jeder Poftftötion, 


Optifches Inftitus 
8 f ptiſches Inſtitut, 

» ah Gehörleidende 
Brillen und Pince⸗ ne 1 hi briefl Anfrage unent- | 


\ eltlich auf einen Wes zur Heilung | 
\ in reichiter auswahl zu biftigften Preiſen. (773]bin. H. Wolter, Bank“ 

ler con 1 Mark, mit Richelfaffung von 2 Mark an, jbeamier a, D. Charlottenburg, 
brillen nach ärztlicher Vorſchreſt werden ſofort angefertigt, Spandauerſſraße 16, (8 


Kr) 


Pariser Weltansstellungs-Police 


4 
7 


